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Stettin 1. , auf den deutſchen 


preis: vierteliährlich i auf den 
Boflenflaten 1 10 A; durch den Briefträger ins 
gebracht koſtet das Blatt 42 ch mehr. 


— — — 


Abonnements⸗Einladung. 


Unfere geehrten auswärtigen Leſer bitten 

wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 

recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Der 
ſtreben fein, unseren Leſern über die polithcher 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; ein: 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen unt 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiifcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

285 ER täglich erſcheinenden 

„Stettiner Zeitung“ 

beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk., auch werden durch die beftellenben | 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 105 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner gr 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


dürfte zum 12. Januar einberufen werden. ſich 


Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben darüber: 
Ein endgültiger Veſchluß über den Tag 
ber Einberufung des Landtages iſt zwar noch 
nicht gefaßt; es iſt in Ausſicht genommen, den 
Landtag zu dem erſten nach Lage der Kalen⸗ 
derverhältniſſe zweckmäßigen Termine einzu⸗ 
en. Das würde der nie. eh 
us der erſte Dienstag, an welchem mit Ruck: 
cht auf dere und auf den katholiſchen 
eſttag am 6. Januar die Einberufung des 
andtages ſich zweckmäßig herbeiführen läßt. 
Gegen die Wahl eines ſpäteren Termins 
sprechen zwei verſchiedene Gründe. Zunächſt 
t  Oftern im nächſten Jahre ſehr früh, ſodaß, 
wenn der Etat rechtzeitig veröffentlicht werden 
ſoll, die Etatsberatungen im Abgeordneten 
pur ſpäteſtens Mitte März zum Abſchluß ge- 
acht werden müſſen. Je ſpäter der Land⸗ 
f zuſammentritt, um ſo ſchwieriger geſtaltet 
ich naturgemäß die Löſung dieſer Aufgabe. 
Sodann aber liegt es in der Abſicht, wenn 


lage dem Landtage bei ſeinem Zuſammenkrff 
oder unmittelbar nach demſelben vorzulegen, 
erden Abſicht, dadurch eine möglichſt baldige 
rabſchiedung und ſo die beſchleunigte In⸗ 
‚angriffnahme der dringlichſten Arbeiten zu er⸗ 
möglichen. Zur Erreichung dieſer Abſicht 
rde es im höchſten Grade erwünſcht ſein, 
Nun in dem Landtagsabſchnitte vor Oſtern 
„i bloß die erſte Leſung, ſondern auch die 
Inmiſſariſche Vorberatung dieſer Hochwaſſer⸗ 
chutz- und Verkehrsunternehmungen um⸗ 
faſſe Vorlage zu Ende geführt werden 
könnte. — . na im ae 
je die zweite und dritte Leſung im Plenum 
und daran anſchließend die Beratung im 
Berrenhaufe erfolgen können, fo daß noch im 
Laufe des nächſten Sommers an die Durch⸗ 
führung der vorgeſehenen waſſerwirtſchaft⸗ 
Auen Unternehmungen gegangen werden 
onnte. 


Reich. 


Roman in zwei Bänden von Ludwig ‚gebiät 
6] chdruck verboten. 
hlende Frau ſah ein, daß es Frene 


der öglich ſei, zur Geſellſchaft zu⸗ 
rückzukehren, ne antwortete: „Gut, ke 
2 a heute aber Du eg bald 
ück: 6 muß jetzt zu meinen Gäſten zus 
cück; Ehrentraut 1% Si 
verschwand. wied Dich begleiten.“ Sie 


Bis zu meinem Wa 


25 x en 

lärte Irene und ließ ſich weder durch die Bit⸗ 
ten noch durch die Trauer des Jugendgeliebten 
von dieſer Beſtimmung abbringen. 


So darf ich Dich wenigſtens morgen be⸗ 


„nicht weiter!“ er⸗ 


1 e ie. 5, ; 
Haufe meines Gatten und u e ict 
empfangen!“ erklärte ſie und blieb auch ferner 
sei dieſer Entſcheidung, in welcher ihr Klara 
beipflichtete, allerdinas mit dem Zuſatz daß 


ie die Villa im Grunewald je eher, deſto li 
verlaffen möge; es jet nun für ſie Zeit, 
neues Leben anzufangen. 
Ein neues Leben!. 


ein 


träfling i 
Ihr 15 Bed 
ihre Einſiedelei zu 
berhaupt nicht wiede 
gung ging aber doch ji 
ener Sophiſterei, mit der 
fo gut zu täuſchen verſtehen, fraßende 
8 Unrecht denn dabei jet, wenn 
an fenen äujaitinentreffer we 
einer Kunſt begeiſtere, an feinen 
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ihm wie früher Freundin, Schwete 
eraterin ſei? wer & * 
3 Sie hielt ihr Verbot, daß Siegbert ſie inf 


er Wohnung aufſuche. 
ahen ſich häufig bei ln 


rene ließ ſich anf deren 
1. und Siegberts 


aufrecht; aber ſie 
von Herbſtberg und 
Zureden auch herben, 
Geſellſchaft eine Aus⸗ 
r zu beſuchen. 

Na 1815 die Liebe 

auf; war ſi 
rben, jondern immer ana 
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1 Du wirſt mir das Zeugnis 
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Tie Geheimmittelverordnung. 

Der Rechtsſchutzberein der Fabrikanten 
pharm. Spezialitäten, Sitz in Würzburg, rich⸗ 
tete an die verſchiedenen Miniſterien bezw. 
Senate von Hamburg und Bremen ſowie an 
das Reichskanzleramt folgende Eingabe: 
Unterzeincheter Verein der pharm. Groß- 
induſtriellen erlaubt ſich die Bitte zu ſtellen, 
ihn im Intereſſe ſeiner Mitglieder aufzuklä⸗ 
ren, welches die Merkmale eines Geheim⸗ 
mittels oder ähnlichen Arzneimittels nach der 
erlaſſenen Geheimmittelverordnung ſind oder 
was pharm. Präparate zu ſolchen ſtempelt. 
Wir erbitten die Auskunft umgehend, damit 
unſere Mitglieder und deren nach Tauſenden 
zählende Beſchäftigte vor ſchwerem Schaden 
bewahrt bleiben. (Folgt Unterſchrift.) 

Dieſe Anfrage hat ihre volle Berechtigung. 
Eine klare Antwort iſt durchaus erforderlich, 
um unſere im In- und Auslande ſich eines 
vorzüglichen Rufes erfreuende pharm. Groß⸗ 
induſtrie zu befähigen, ihre Präparate jo, aus- 
zuſtatten und zu empfehlen, daß kein Anſtoß 
daran genommen werden kann. 

Auf die von ſämtlichen 95 betroffenen 
Fabrikanten eingereichten Gegenvorſtellungen 
wurde auch nicht einem eine Antwort zuteil 
und auf wiederholte Anfragen einzelner 
Fabrikanten, was denn den Grund zur Bean⸗ 
ſtandung ihrer Arzneimittel gegeben hätte, er⸗ 
folgten nur ausweichende oder gar keine Ant⸗ 
worten. So hatte ſich z. B. bereits im Januae 
1902, alſo lange vor der Veröffentlichung der 
Liſte, ein Fabrikant an das königl. bayeriſche 
Miniſterium mit der Bitte gewandt, man 
möchte ihm doch ſagen, was an ſeinem Prä⸗ 
parat Anſtoß errege, er ſei ja gern bereit, alle. 
Wünſchen, ſowohl was Empfehlung wie 
Packung betreffe, nachzukommen; nur möchte 
man mit Rückſicht auf die Gefährdung des 
Exports von öffentlicher Brandmarkung ſei⸗ 
nes Fabrikats als Schwindelmittel Abſtand 
nehmen. Auch in dieſem Falle bequemte man 
noch zu keiner Antwort. Eine derartige 
Behandlung einer Großinduſtrie, welche viele 
Tauſende von Arbatonn beſchäftigt, it un⸗ 
verſtändlich und es ſteht nur zu hoffen, daß 
durch die Antwort auf ooen erwähnte Eingabe 
endlich Licht geſchaffen werde, zur Beruhigung 
der mit Recht ſehr erregten Gemüter. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer iſt geſtern Abend nach be: 
endeter Hofjagd von Göhrde nach Hannover 
abgereiſt, wo heute die Hundertjahrfeier dreier 
Regimenter ſtattfindet. — Der frühere Kriegs⸗ 
miniſter General der Infanterie und General 
adjutant Bronſart von Schellendorf kann am 
21. d. M. ſeinen 70. Geburtstag begehen. — 
Sein fünfzigjähriges Dozentenjubiläum feiert 
heute Johann Friedrich v. Schulte in Bonn, 
Profeſſor für Staatsrecht und Kirchenrecht an 
der rheiniſchen Friedrich Wilhelms⸗Univerſität. 
— Bei der Silberhochzeit des Herzogspaares 


Tochter, der Prinzeſſin Alexandra, der Groß 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin verloben. 
— Profeſſor von Wilamowitz⸗Möllendorff von 
der Berliner Univerſität wurde zum korre⸗ 
ſpondierenden Mitgliede der Pariſer Académie 
des inſcriptions gewählt. — Profeſſor Ad. M. 
Hildebrandt, der Heraldiker unter den Künſt⸗ 
lern, hat eine anderthalb Meter hohe Stamm⸗ 
tafel gemalt, welche die Abſtammung des Kai⸗ 
ſers von der heiligen Hedwig, Herzogin von 
Schleſien, zur Anſchauung bringt. Die wap⸗ 
pengezierte Malerei wurde im Auftrage des 
Kirchenvorſtandes zu Trebnitz in Schleſien 
hergeſtellt und von dieſem aus Anlaß des 
700jährigen Jubiläums der dortigen Kloſter⸗ 
kirche dem Kaiſer überreicht. — Die Weih⸗ 
nachtsſpende der Stadt Thorn an den Kaiſer⸗ 
lichen Hof iſt geſtern abgegangen. Die von 
der Firma Guſtav Weeſe gelieferten Honig⸗ 
kuchen füllen drei große Kiſten, deren jede eine 


wößere Anz 
fuchen und einen ganz großen Thorner Honig⸗ 
kuchen enthält. Je eine Kiſte iſt für den Kai 
ſer, die Kaiſerin und den Kronprinzen be⸗ 
ſtimmt. — Die Erbauung eines großen ſtaat⸗ 
lichen Heilſerum⸗Bereitungsinſtituts für die 
ganze Monarchie, welches unter der Direktion 
des Geh. Medizinalrates Exzellenz von Beh⸗ 
ring ſtehen ſoll, iſt in Marburg geplant. Die 
Unterhandlungen zwiſchen dem letzteren und 
dem Staate ſind in vollem Gange und dürf⸗ 
ten auch bald dem Abſchluſſe nahe ſein. — Eine 
große Verſammlung der Berliner Droſchken⸗ 
kutſcher beſchloß geſtern Nachts, am Montag, 
den 21. d. M., in den Ausſtand zu treten. 
Auf jedem Fuhrhofe ſollen Sonnabend früh 
die Forderungen geſtellt werden: Grundlohn 
1.50 und 30 v. H. der Einnahme. — Der Ma- 
giſtrat von Nürnberg hat die Errichtung eines 
Nürnberger Künſtlerheims nach dem Modell 
des ſtädtiſchen Architekten Seegy genehmigt, 
deſſen Koſten 600 000 Mark betragen. Der 
Bürgermeiſter von Schuh hat an freiwilligen 
Spenden ſchon rund 500 Mark geſammelt. 
Im Erdgeſchoß ſollen die Verwaltungsräume, 
im Obergeſchoß die Ausſtellungsräume und 
die ſtädtiſche Gemäldegalerie Platz finden. 
Der Bau ſoll bis zur Ausſtellung 1906 fertig 
ſein; der Magiſtrat ſchießt 100 000 Mark zu. 
— Zur Erbauung eines Bismarckturms am 
ſchönſten Punkt des oberſten Alſtertals bei 
Poppenbüttel bildete ſich in Hamburg ein aus 
den Spitzen der Geſellſchaft beſtehendes Ko⸗ 
mitee. — Die ſozialdemokratiſche Fraktion der 
bayeriſchen Abgeordnetenkammer hat folgen⸗ 
den Antrag geſtellt: Die Kammer wolle be⸗ 
ſchließen, es ſei die königl. Staatsregierung 
zu erſuchen, dem gegenwärtig verſammelten 
Landtag einen Geſetzentwurf zur Verſtaat⸗ 
lichung des Kaminkehrergewerbes vorzulegen. 
rr ͤ v TED EN 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Dezember. Eigentümlich 
muß es berühren, daß die Konſervativen im 
Reichstage eine Interpellation eingebracht 
haben, in der die verbündeten Regierungen zu 
einer Antwort auf die Frage aufgefordert 
werden, weshalb bisher keine Kündigung der 
beſtehenden Handelsverträge erfolgt jei. Es 
iſt doch bekannt, daß die verbündeten Regie ⸗ 
rungen ſich geweigert haben, einen beſtimmten 
Inkraftſetzungstermin in das neue Zolltarif. 
getz einzuſtellen, ja daß das letztere Geſetz ge⸗ 


ſcheikert wäre, wenn der Reichstag auf der 
Anberaumung eines ſolchen Zeitpunktes be⸗ 


ſtanden hätte. Die Stellungnahme der Regie⸗ 
rungen war ſelbſtverſtändlich durch die Nüd- 
ficht auf die Handelsverträge beſtimmt. Ware 
ein Termin für die Inkraftſetzung des neuen 
Zolltarifs 1 ſo hätten die Han⸗ 
delsverträge bis dahin ablaufen müſſen. Die 


verbündeten Regierungen aber wollten zu⸗ 
nächſt während der Dauer der alten Verträge 


D 0 . nit and 


1 S acrte berhandel * Dieſe Beratung, 
find mit Rußland, mit der Schweiz, mit Ita. 
lien angeknüpft, mit anderen Ländern ſollen 
fie demnächſt aufgenommen werden. Was dic 


Regierungen ſich vorgenommen hatten, iſt 
jetzt alſo in Ausführung begriffen. Niemand⸗ 


wird behaupten wollen, daß die Verhältniſſe 
in diefer Richtung an Unklarheit leiden. 
Darum muß aber auch die Interpellation der 
Konſervativen eigentümtich berühren. 

— Dem Kaiſer hat der Vorſitzende des 
preußiſchen Landes⸗Kriegerverbandes eine von 
Prof. Dr. Weſtphal verfaßte Schrift „Das 
deutſche Kriegervereinsweſen, ſeine Ziele und 
ſeine Bedentung für den Staat“ unterbreitet. 
Die Schrift wendet ſich vorzugsweiſe an die 


mittleren und höheren Stände, ſucht dieſe für] W 


eine ſtärkere Beteiligung am Kriegervereins, 
weſen als bisher zu gewinnen und ſchildert zu 
dieſem Zwecke die Ziele und Aufgaben der 
Kriegervereine, als deren wichtigſte hervorge⸗ 


Jammer und Verzweiflung, unter ſtillem 
Schmerz und wehmutreichem Entſagen. 

Siegbert Ehrentraut war zurückgekommen 
mit dem feſten Vorſatz, nun die Geliebte heim⸗ 
zuführen, die ihm vor Jahr und Tag jo grau- 
ja entriffen worden. In ſeinen Augen war 
ie frei, ganz frei. Was band ſie an jenen 
Mann, der ſie nicht liebte, den ſie nicht liebte, 
D vor dem ſie vielmehr ein Grauen empfand? 
Was konnte ſie dem zu lebenslänglichem 
Gefängnis Verurteilten nützen? Ihre Eh 
war eine leere Form und dieſe konnte ſo leicht 
zerbrochen werden. 

Aber Irene ſcheute vor dieſem Schritt zu⸗ 
rück. Ihr Herz drängte ſie mit mächtiger Ge⸗ 
walt zu Siegbert, ihr Verſtand ſagte ihr, daß 
in ihrem Falle eine Scheidung erlaubt, ja ge. 
boten ſei, ſie damit niemand ein Unrecht 
zufügen würde, und dennoch, dennoch — war 
in ihr etwas, das ſie davon zurückhielt. 

„Wie lange wirſt Du noch fortfahren, Dich 

und den armen Siegbert elend zu machen?“ 
fragte Frau von Herbſtberg, die für Irene die 
regſte, aufrichtigſte Teilnahme und eine wahr 
haft ideale Freundſchaft für Siegbert empfand, 
als die junge Frau eines Tages wieder ber 
ihr ſaß. 
„Es war kurz vor Weihnachten; man hatte 
über die Geſchenke geſprochen, die man noch zu 
beſorgen habe, und Clara hatte rund heraus 
erklärt, das einzige Geſchenk, das Irene Sieg⸗ 
bert machen könne, ſei die Erklärung, daß ſie 
ſich nun endlich aus unwürdigen Vanden be⸗ 
freien und die Seine werden wolle. 

„Und jenem Unglücklichen ſoll ich als Weih⸗ 
aden n die use in den Kerker 
ſenden, ich nun auch die ins 
mit ihm aufheben will g, beste Gemeinſchaft 

Clara wandte ſich ein we 
die Stirn in Falten 
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nig ab und jagte, 
legend: „Liebe Irene, 


ii geben, daß ich wede 
rt noch gefühlsroh bin.“ ß; ich e 8 
„O, ganz im Gegenteil, Du biſt ſo fein⸗ 
blig, jo taktvoll,“ unterbrach fie Irene. 


1 
” 


warum Dias 

haſt, ſelbſt 

Welt gäbe? N 
„Das fragſt Du mich?“ 
„Ja, das frage ich Dich!“ antwortete Clara! 


7 


den 


erſtaunt über den eigentümlichen Ton, 
Irene angeſchlagen hatte. 
„Und warum Haft Du Dich denn nicht 
ſcheiden laſſen?“ fuhr die junge Frau fort. 
„Du haſt mir doch von dem Unglück Deiner 
Ehe erzählt und haſt es getragen, und würdeſt 
es noch weiter getragen haben, wenn nicht der 
Tod Deines Gatten Dich freigemacht hätte.“ 
„Wie kannſt Du das vergleichen!“ entgeg⸗ 
nete die Freundin, „Du haſt den vollberech⸗ 
tigtſten Grund zur Scheidung, Dein Mann iſt 
ein Verbrecher, ein Sträfling, Du biſt eigent- 
lich ſchon von ihm geſchieden durch den Spruch 


des Geſetzes. Ich beſaß einen ſolchen Grund Gehör bei Mary, die ſich lange dagegen ge⸗ 
hätten die] ſträubt hatte. 


nicht. Und hätte ich ihn gehabt, 
Advokaten einen zu finden gewußt, ich würde 
ihn doch nicht benutzt haben, denn meine Eltern 
lebten, und ſie durften nicht erfahren, daß ihre 
einzige Tochter in ihrer Ehe unglücklich ſei.“ 

Clara ſchwieg und Irene empfand mit ſtil⸗ 
ler Bewunderung die Größe dieſer Frauen⸗ 
ſeele. Was ihr von der Freundin geraten 
wurde, konnte kein Unrecht ſein. 

„Laß mir nur noch kurze Zeit; ich kann noch 
keinen Entſchluß faſſen,“ bat ſie. 

Clara drang noch einmal in ſie, eine Sache 

7 zu verzögern, die ſchon lange ſpruch⸗ 
reif ſei. 
„Jeder Tag, den Du ungenittzt verſtreichen 
läßt, iſt ein Raub au Deinem und Sieaberts 
Glück und Leben,“ mahnte ſie, „ich babe aus 
ungerechtfertigtem Zaudern und Schwanken 
noch nie etwas Gutes entſtehen ſehen.“ 

Frau von Herbſtberg ahnte nicht, wie pro⸗ 
phetiſch ihre Worte waren, und welche Ereig⸗ 
niſſe die nächſten Tage bringen ſollten. 

Der armen Irene wäre eine ſehr ſchwere 
Zeit erſpart worden, wenn ſie kurz entſchloſſen 
die Scheidung beantragt und die Villa im 
Grunewald verlaſſen hätte. 

f 31. Kapitel. 

Es war doch nicht zu vermeiden geweſen, 
daß Graf und Gräfin Wartenegg ein paarmal 
mit dem Freiherrn von Schwertern zuſammen⸗ 
getroffen waren. Es ſchien, als ſtehe er mit 
Geiſtern in Verbindung, die ihm zutrugen, 
wohin das Paar ſich begeben werde. 


dem Schein der Freundſchaft zu den „lieben 
Verwandten“, plauderte 
harn 


Immer denn es war 
fand er ſich auf deſſen Wegen, ſetzte ſich unter Mutter. 


anſcheinend ganz. hergerichtet, aber d 
0 s und wußte dabei durch ſeine Bemer berührt geblieben. 
kungen den Grafen und die Gräfin im höch⸗ nießen zu können, und als ihr Edmund halb! 


Sonntag, 20. Dezember 1903. 
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de und Betätigung |teidiger Teßnows in letzter Stunde Beſchwerde 
monarchicher und vaterländiſcher Geſinnun⸗f erhoben. Die Sache wird nun alſo auch noch 
gen und der Kampf gegen die antimonarchiſche] das Oberlandesgericht in Stettin beſchäftigen. 
und antinationale Sozialdemokratie. Der] — Wegen Tierquälerei hat das lg 
Kaiſer hat von der Schrift mit Intereſſe zu Greifswald gegen den Arbeiter Langs 
Kenntnis genommen und dem Vorſtande des] auf eine empfindliche, aber gerechte Strafe 
preußiſchen Landes⸗Kriegerverbandes eröffnen | erkannt. Derſelbe hatte ein Pferd ohne jede 
laſſen: Er habe daraus mit Befriedigung er-] Urſache mit der Miſtforke mehrere Male in 
ſehen, daß die Kriegervereine an der patrioti- | ein Bein geſtochen und dann das Tier mit dem 
ſchen Aufgabe, die alten Soldaten um die] Forkenſtiel jo lange über den Kopf geſchlagen 
Fahne der Königstreue und Vaterlandsliebe] bis der Stiel zerbrach. Das Tier war infolge 
zu ſammeln, feſthalten, und er würde ſich] der erlittenen Mißhandlungen mehrere Wo- 
freuen, zu hören, daß auch die höheren Stände, | hen arbeitsunfähig. Für dieſe von unglaub- 
jo weit fie der Armee angehört haben, der Er- licher Roheit zeugende Tat erhielt Lange acht 


füllung dieſer Aufgabe ein lebendiges tatfräf-| Monate Gefängnis. — Die Zuckerfabrik 
tiges Intereſſe entgegenbringen. Friedrichsthal bei Stargard hat bei 
— Die 7. Abteilung des Reichstags bean- ihrer nun beendeten Kampagne 16000 


tragt in bezug auf die Wahl des Konſervativen] Zentner Rüben verarbeitet. 
Will im Wahlkreiſe Stolp Lauenburg, den 
Reichskanzler zu erſuchen, durch Vermittelung 
der preußiſchen Regierung veranlaſſen zu wol⸗ 
len, daß, falls die durch 8 8 des Wahlregle⸗ 
ments vorgeſchriebene Veröffentlichung des 
Verzeichniſſes der Wahlvorſteher, deren Stell. und einen wirklich praktiſchen Gegenſtand 
vertreter, der Wahlbezirke uſw. durch die zu] nicht nur für die Frau, ſondern für die ganze 
amtlichen Publikationen dienenden Blätter] Familie wünſcht, der beſtelle ſich bei ſeiner 
erfolgt iſt, der Nachweis dieſer Veröffen:-] Buchhandlung zum Preiſe von 1 Mark (direkt 
lichung durch Uebermittelung entſprechender vom Verlag 1,20 Mark) das ſoeben erſchienene 
Belagblätter zu den Wahlakten nachträglich „Praktiſche Wirtſchaftsbuch fü 
erbracht werde. — Wie erinnerlich, waren inſſparſame Hausfrauen“. ge 
dem Wahlkreiſe des Herrn Will ſchon bei der] des Deutſchen Drud- und Verlagshauſes in 
Wahl des Jahres 1898 erhebliche Unregel⸗ | Berlin SW., Lindenſtraße 26.) Die einfache, 
mäßigkeiten vorgefallen. überſichtliche Anordnung ermöglicht mit ge⸗ 
7. ee 5 — 2 elt genaue ee die 
aushaltungskoſten in n v iedenen 
Ausland. — 
franzöſiſche 


Was ſchenke ich meiner Frau zu 
Weihnachten? Wer noch im Zweifel iſt 


Zweigen. Dieſelbe iſt zugleich eine Chronik 
der gezahlten Preiſe und eine Quelle inter- 
he. Raum für Notizen und 
der Einwendungen des Miniſterpräſidenten] Adreſſen, hauswirtſchaftliche Belehrungen. ein 
Combes die Dringlichkeit des Antrages Mir- Verzeichnis der Geburtstage uſw. vervollſtän⸗ 
man (unabhängiger Sozialiſt) auf Abſchaf⸗ digen das elegant ausgeſtattete, dauerhaft ge⸗ 
fung alter Opdensauszeichnungen an. bundene Buch. * 

In Italien genehmigte die Kom⸗ Von dem Album des Deut chen 
miſſion der Kammer für Handelsverträge die] Rennſports“, das der Verlag der „Sport. 
Vorlage, wonach die Regierung zum Abſchluß Welt“ in Berlin, des wohlbekannten großen 
eines proviſoriſchen Handelsabkommens mit] Fachblattes jeit einer Reihe von Jahren er 
Oeſterreich⸗Ungarn ermächtigt wird. ſcheinen läßt, liegt die neue Ausgabe jetzt vor. 

In Griechenland werden im neuen Auch diesmal zeichnet ſich dieſes Prachtwerk 
Kabinett Theotokis den Vorſitz und Inneres, 3 des Stoffes 5 


Die 


Deputiertenkam⸗ " 
mer nahm mit 352 gegen 225 Stimmen troy | effanter Vergleiche. 


; ; 18111 a Beronders eigenartig iſt 
Simopulos Finanzen, Leidilis Juſtiz, Ro⸗ . 1 9 
manos Aeußeres, Stais Unterricht, Spiko das Kapitel, das das für 1904 bevorſtebends 


Jubiläum des 75jährigen Beſtehens der Ber- 
liner Rennen behandelt. Hier iſt einerſeits 
eine Reihe alter und ſehr merkwürdiger Illu - 
ſtrationen aus den 1 des deulſchen 
Rennſports vereinigt, die heutigen Gene 
ots bon N — je und Tre 
ü b ane en jener alten Zeit wieder vor Augen führt, 
kenne die Forderungen, aber wolle kein bin- andererſeits wird eine A ran ae ü 
dendes Abkommen unterzeichnen Japan be- Darſtellung der geſchichtlichen Entwickelung 
ſtehe auf der ſchriftlichen Verpflichtung, daß] des Berliner Rennſports mit einer Fülle 
Rußland die Häfen der Mandſchurei dem | intereffanter Einzelheiten geboten. Ferner je 
Handel Japans offenhalte, keine ruſſiſchen ein Kapitel über Art Patrick den mit über 
Truppen Korea betreten und nichts verſucht] 400 000 Mark bezahlten neuen Deckhengſt der 
werde, um einen ungebührlichen Einfluß in] preußiſchen Geſtüt⸗Verwaltung, hervorge⸗ 
reg | hoben, das eine Anzahl ſchöner Bilder aus 
8 = W a gto brachte i Senat and enthält. Weiterhin werden die Renn⸗ 
Penroſe einen Antrag ein, den Präſidenten zu bahnen von Gotha, Ludwigskuft und Luzern 
erſuchen, er möge die guten Dienſte der Ver- in ſehr reizvollen und aparten, ebenſo vom 
einigten Staaten dazu anwenden, die Mächte. landschaftlichen wie vom eſellſchaftlichen 
welche den Berliner Vertrag von 1878 unter-] Standpunkt aus überaus wirkſamen Aufnah- 
zeichnet haben, zu veranlaſſen, ſich zuſammen⸗ men, die über die gewöhnliche Schablone weit 
zuſchließen, um gemeinſam auf der aufrich⸗ hinausgehen, gewürdigt. Es folgt ein 
tigen Ausführung der von der Türkei garan-] Tableau der erfolgreichſten jüngeren Herren⸗ 
tierten Reformen zum Schutze der chriſtlichen] Reiter Deutſchlands. Der Beſuch, den Seine 
Bevölkerung zu beſtehen. Majeſtät der Kaiſer der Hamburger Rennbahn 
neee eee eb een ehe en hat, er Be ee 
2232 ; en jehr feſſelnden Momenten = 
Provinzielle Umſchan. ben Sahtreiie Site lege 
Bei der Königl. Navigationsſchule in] Pferde der letzten Rennſaiſon vervollitändigen 
Stralſund beſtanden 8 Seeſteuerleute die] das Album, das jedem Liebhaber der Sache am 
Prüfung zum Schiffer auf große Fahrt. — gelegentlich empfohlen werden kann. 25 
ie aus Greifswald gemeldet wird, hat] Preis beträgt 5,75 Mark. 2 
gegen den Veſcheid der Srafkammer, wonach Zu den Weihnachtstagen iſt es doppel! 
der Antrag des zum Tode verurteilten Tiſch-⸗[ zweckmäßig, von neuem auf die Hen del⸗ 
lergeſellen Ludwig Teßnow auf Wiederauf⸗[ Bibliothek hinzuweiſen, die mit ihren fe 
nahme des Verfahrens abgelehnt iſt, der Ver- außerordentlich wohlfeilen aber dabei * 


Kumunduros Marine und Smolenski das 
Kriegsportefeuille übernehmen. 

Im Oſten wird, wie die „St. James⸗ 
Gazette“ erfährt, die Lage von britiſchen Re⸗ 
gierungskreiſen ernſt aufgefaßt und der Krieg 
als unvermeidlich erachtet. Rußland aner⸗ 
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ſten Grade zu beunruhigen. Es konnte keinem] mit Gewalt eine Taſſe Tee aufgenötigt, ſetzte 
Zweifel unterliegen, er hatte Verdacht gegen | Nie dieſe, nachdem ſie kaum daran genippt, wie ⸗ 
Mary und machte ſich ein grauſames Vergnü⸗ der auf den Tiſch und klagte: “ 
gen daraus, mit ihr zu ſpielen wie die Katze „Zwinge mich nicht, Edmund, ich kann 
mit der Maus. Graf Wartenegg war ſtets inf nicht! Ich kann nicht! Der Hals iſt mir wie 
Todesangſt, feine Frau könne in Gegenwart zugeſchnürt.“ Die unnatürlich groß geworde⸗ 


des Vetters ein unbedachtes Wort ſprechen, nen Augen auf den an der Wand hängenden 
während ihre Aufregung nach jeder Begeg⸗ Regulator gerichtet, fügte fie mit berieren 


gung mit dieſem zu einem furchtbaren Grade Flüſtern hinzu: „Jetzt ſchlägt bald die Stunde, a 
ſtieg. in der meine Mutter den Wein getrunken, der 
Um dieſen unerträglichen Verfolgungen zuſihr den Tod gebracht hat!“ Sie ſchauderte 
entgehen, kam Graf Wartenegg immer wieder und bebte. Er a 
auf ſeinen Reiſeplan zurück und fand endlich, Edmund nahm fie in ſeine Arme und redete 
ihr zu, als ſei fie ein krankes Kind und er den 
Br zu an dar 1 ynalt und jeinen 
„Meilen wir!“ ſagte fie achſelzuckend, „es Schmerzen ſich geſtüchtet habe. 
wird zwar anderwärts mit mir und für mich. Es wurde an die Tür geklopft. 3 
auch nicht beſſer werden; aber wir können es „Teure, einzige Marv, nimm Dich e 
. A e. paar Minuten zuſammen. Es iſt ein Kellner, 
ja verſuchen. Es iſt ſo gleichgültig, an welchem der den e 5 4 re: 
Orte ich mein elendes Leben hinſchleppe.“ 15 — Pen gi n a 
Die Vorbereitungen für die Reiſe, die nach BRD) t Menſchen durch ein Im 


Italien gehen ſollte, wurden getroffen, und in rn das Zeichen, daß er eintreten 


1 


Br 


3 


den eriten Tagen des Dezember brach das Gerz i 

Tagen des Dez . heräuſchlos 2 
Ehepaar in Begleitung eines Dieners und a 9 re 
einer Kammerjungfer auf. Der Zuſtand der] d n 0 


die Platte mit dem Geſchirr mit Sich fort? 
tragend. 2 
Wieder war das Ehepaar allein; nach ein 
gen Minuten wiederholte ſich jedoch das 
Klopfen, und ſtirnrunzelnd murmelte der 
Graf: „Was will denn der Mann ſchon wieder. 
Hat er etwas vergeſſen?“ 
Sein „Herein!“ klang diesmal aber recht 
wirſch. 
Langſam öffnete ſich die Tür, aber es war 
nicht der Kellner, der eintrat. Ein bekanntes 
— ein gefürchtetes Geſicht ſchaute herein, eine 
ſcharfe ſpitze Stimme ſagte: „Guten Abend 
meine gnädigſte Frau Couſine, Guten Abend, 
Vetter Edmund! Nun, was iſt denn mit Euch? 
Ihr ſtiert mich ja an, als ob ich Banquos 
Gent wäre“ i | 
Mary ſtieß einen ſchrillen, heiſeren Schrei 
is und ſank in einen Stuhl; Graf Edmund 
bemühte ſich, eine unbefangene Miene anzw 
nehmen, es gelang ihm aber ſchlecht. 3 


Gräfin ließ es ihrem Gatten ratſam erſchei⸗ 
nen, nur ganz kurze Tagesreiſen mit Unter⸗ 
brechungen zu machen, und ſo hatten ſie für 
ein paar Tage in München Aufenthalt genom⸗ 
men, wohnten in einem der erſten Gaſthöfe, 
und unterhielten ſich mit der Beſichtigung der 
Kunſtſchätze, obwohl all die herrlichen Werke 
beinahe keinen Eindruck auf fie machten; ſie n 
waren viel zu ſehr mit perſönlichen Ange. 
legenheiten beſchäftigt, um empfänglich für das 
Allgemeine zu ſein. 

Die Abreiſe von München war bereits feſt⸗ 
geſetzt, und am Abend vorher befand ſich der 
Graf mit ſeiner Gemahlin in dem kleinen 
Salon, den fie nebſt Schlaf- und Ankleidezim⸗ 
mer in dem Gaſthof bewohnten. 

Graf Wartenegg hatte ſeine Frau heute dem 
Anblick der Hotelbewohner zu entziehen ge— ER 
wußt, hatte den Dienſtboten Urlaub gegeben, 
und war mit ihr allein geblieben. Aerger 
als je trieb ſie es heute, ſtärker als jemals 
war die Gefahr, daß fie fi verraten könne, 
der Jahrestag des Todes ihrer 


Der Teetiſch war 
ie Speiſen waren faſt un 
Mary erklärte, nichts ge 


“za 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Sie ſaßen beieinander. 


zleganfen Ausgaben es ermöglicht, daß aufjtal-Briefmarfen-Albun erſcheinen werden. 
jeden Weihnachtstiſch ein gutes Buch gelegt] Preisliſten verſendet koſtenlos auf Wunſch der 
werden kann. Um die große anziehende Aus. Verlag des Univerjal-Briefmarten-Albun (F. 
wahl (nur hervorragender Literatur, ſchonReinboth) in Leipzig. 
von 50 Pf. an in gebundenen Bänden!) ken⸗ — 
nen zu lernen, verlange man ſofort Katalog 
vom Verlage Otto Hendel in Halle S., der 
koſtenlos überſandt wird. Mit ihrer heute 
eingetroffenen Schlußſerie von 1903 legt die 
Hendel Sammlung noch zwei rechte Weih- 
nachtsartikel vor: Goethe, Märchen und klei⸗ 
aere Erzählungen. Ausgewählt und mit 
Anem Vorwort verſehen von Hans Marſhall. 
it dem Bilde des Dichters. (Geh. 50 Pf., 
Leinenb. 75 Pf. eleg. Geſchenkh. m. Goldſchn. 
150 Mark.) Das anziehende Buch wird ſehr 
intereffieren; es iſt eine völlige Novität ſelbſt 
ir den bewanderten Literaturfreund. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— In einem Streitfalle eines Klägers 
mit ſeinem Schneider hat die 11. Zivilkammer 
des Berliner Landgerichts 1 den weitere Kreiſe 
ſicherlich intereſſierenden Grundſatz ausge⸗ 
ſprochen: Hat der Lieferant ein bei ihm be⸗ 
ſtelltes Kleidungsſtück als fertig abgeliefert, 
jo kann er nicht verlangen, daß ſich der Be. 
ſteller zwecks Befeitigung von Mängeln in 
ſeiner Werkſtatt einfinde. Aus den in den 
12 0 He en e des 
8 . N > eils ſei folge orgehoben: Es kann 
eben dieſer Goethe-⸗Neuheit ſteht wieder ein] dahingeſtellt bleiben, ob, fals vor Fertig 
Dand der vaterländiſchen Romane von Willi⸗ ſtellung eines beſtellten Kleides Anproben er- 
bald Alexis: „Ruhe tft die erſte Bürgerpflicht forderlich wurden, ſich der Besteller nicht in 
mit Einleitung und dem Bilde des Verfaſſers, dem Geſchäftsraum des Lieferanten zur Vor⸗ 
(geh. 2,25 Mark, Leinenh. 2,50 Mark, eleg. Ge nahme der Anprobe zu geſtellen hat, um an 
kchenkb. 3,50 Mark). Seitdem wieder mehr Ort und Stelle die von jeiner Seite erforder⸗ 
ein Geiſt und Herz erquickender Zug von fri⸗ liche Mitwirkung zu leiſten. Im vorliegenden 
cher Heimatluft in Literatur und Kunſt weht. Falle handelte es ſich jedoch um ſolche Mitwir⸗ 
ehen die vaterländiſchen Romane von Will'- kung nicht. Das fragliche Kleid war vielmehr 
bald Alexis in erſter Reihe der guten Unter⸗ vom Verfertiger, ohne daß er weitere Anpro- 
Itungs-Literatur, denn es iſt echte Heimat- ben gefordert hätte, als fertig geliefert wor⸗ 
unſt, die uns hier der märkiſche Dichter in den. Erſt nach Lieferung ſtellte ſich die Not⸗ 
given warmherzigen Schilderungen von Leu. wendigkeit einer weiteren Anprobe heraus. 
en und Zuſtänden in der Mark Brandenburg Für dieſe Anprobe kann jedoch vom Lieferan- 
bietet. Und die ſchönen, wohlfeilen Hendel ten nicht mehr feine Werkſtatt als der allein 
Ausgaben bringen dieſe wertvollen Gaben den zuftändige Ort in Anſpruch genommen wer⸗ 
breiten Volksſchichten erſt nahe. Dieſen beiden den, da er das kleid bereits als fertig abgelie⸗ 
allgemein intereſſierenden Bänden ſtehen zwer fert und dadurch zu erkennen gegeben hatte, 
Bühnen-Neuigkeiten zur Seite: Herm. Heijer⸗ daß er feine Tätigkeit als beendet erachtete. 
mans It. einzige autoriſierte deutſche Ausgabe Es muß in einem ſolchen Falle, wenn die Ab⸗ 
ner bürgerlichen ittenkomödie „Das lieſerung erfolgt iſt, davon ausgegangen wer⸗ 
ebente Gebot“ (geh. 25 a Leinenb. 50 Bf.) den, da ) An⸗ 


˖ 0 „daß das gelieferte Kleid auch den 
und eine weitere der rühmlich bekannten Büh⸗ forderungen genügt, und d n dies nich 
nenbearbeitungen C. W. Schmidts: Shale uk der Arme, und dab, tvern dies nich 


5 . 8 zutrifft, der Lieferant die auf einer mangel⸗ 

Ipeare, Hamlet (geh. 50 Pf. Leinenb. 78 Pf.). haften Leiſtung ſeinerſeits 8 

er Name Heijermans iſt durch ſein packendes mit möglichſter Schonung der Intereſſen ſei⸗ 

and e e j 1 . — Ft nat e beſeitigt. Er kann nicht ver⸗ 
itſchland allgemein annt geworden. langen, B i 75 

Welch geeigneten Stoff dem jungen Meiſter ſolcher aß der Besteller ſich zur Beſeitigung 


der naturaliſtiſchen Schule Hollands der Vor⸗ ngel” in feiner Werkſtart einfinde, 


ſolcher Mä 
rf dieſes jetzt erſchienenen Bühnenſtückes 


der Lieferant muß vielmehr, abgeſehen von 
Retel liegt nahe. Es dürfte an Bühnenwirk⸗ 


ae b Wel e des Be⸗ 
ellers na ögli 
amkeit der „Hoffnung auf Segen“ kaum nach⸗ g 1 

n. 


— Die Verhandlung ge den upt⸗ 
mann von Grolman, dem —— . 

Unter den zahlreichen Geſchenken, welche 
ſich regelmäßig unter dem Weihnachtsbaum 
ufinden pflegen, nimmt ſchon ſeit einer 


er 


der 


© 
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die 
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handlungen Untergebener durch Unter- 
offizier Breidenbach zugelaſſen, wurde geſtern 
vor dem Kriegsgericht des Gardekorps zu Ende 
geführt. Der Vertreter der Ober⸗ 
kriegsgerichtsrat Dr. Boeder, daß 
der Angeklagte en das Urteil des Kriegs⸗ 
gerichts der 1. 
legt hat. 


er habe in ſchuldhaft fahrläſſiger Weiſe Miß⸗ 
von Jahren das Univerſal⸗Briefmarken⸗ 


bum einen hervorragenden Platz ein, und 
dies mit Recht. Nimmt man von den 66 ver⸗ 
3 Ausgaben des Univerfal-Briefmar- 
Album in deutſcher Sprache irgend eine 
5 . ſo wird man zugeben müſſen, daß 
usſtattung jeder einzelnen Nummer eine 


N 


anz vorzügliche, der Druck ein guter und der 
reiz ein äußerſt billiger iſt. Jedem vorge⸗ 
ttenen Sammler können wir empfehlen. 
ch nur die dieſer Tage neu erſcheinende Re 
Ausgabe 1904 des Univerſal⸗ 
riefmarken Album (Feodor Rein- 
both, Leipzig) anzuſchaffen, denn dieſe Aus⸗ 
gabe, um volle 210 Seiten gegen die frühere 
vermehrt, enthält alle Marken bis Anfang 
1904, (ſelbſt bereits die ſoeben gemeldeten 
Neu-Caledonien, Santander⸗Ueberdruck uf.) 
ſoweit dieſelben offiziell bekannt ſind. Daß die 
Bearbeitung eine r ſorgfäl⸗ 
fige ift, dafür bürgt der Name des Heraus 
gebers 


nalen Händler⸗Vereins, Herrn Paul 
ow, welcher zugleich Redakteur der weft; 
iteten Brielmarfen-Beitung „Die Poſt“ 
Zahlreiche hervorragende Philateliſten 
an dem umfangreichen Werke mitgear- 
eitet und dafür geſorgt, daß dieſe Reform- 
usgabe nicht nach der Schablone und ein⸗ 
ſeitig bearbeitet wurde, ſondern ein Original, 
e von dem 5 
‚orgfältig geläutert, geworden iſt. Wi 
eſt überzeugt, daß das Univerſal⸗Briefmar⸗ 
ſen⸗Album den Wünſchen und Anforderungen 
der ganzen Sammlerwelt entſprechen und die 
eude eines jeden Sammlers werden wird. 
n weiterer Vorzug des Univerſal-Briefmar⸗ 
Album iſt der, daß auf Ausſtattung, Druck, 
apier und Einband ſtets die größte Sorgfalt 
verwendet wurde, und können wir auch bei 
der jetzigen Auflage konſtatieren, daß dies im 
vollen Maße der Fall geweſen iſt. Nicht un- 
erwähnt möchten wir noch laſſen, daß auch 


0 Selbſtmord des Füſiliers Hill und 
en Se 
cher, angeſichts der An 

Mißhandlun en en 


1200, in Wa den 


nur 
gen 


rn 


das 

n 
enſchinder zu 
verurteilt, es war dies 


rechte Strafe. Es 
das durch den Fall 


a 


handlungen in der Kompagnie längere Zeit 
vorkommen, ſo muß es der Kompagniechef 
wiſſen. Gegen diefe Auffaſſung kann fein 
Zweifel beſtehen. Es herrſcht in vereinzelten 
Fällen die Annahme, daß das gefällte Urteil 
lediglich eine Konzeſſion an die Oeffentlichkeit 
bilde Eine derartige Auffaſſung iſt entſchie⸗ 
den zu beſtreiten, und ich lege gerade von die⸗ 
ſer Stelle aus Verwahrung dagegen ein. 
Wenn die Richter in ſachgemäßer Würdigung 
aller Verhältniſſe bedenkenlos die Schuld be⸗ 
jaht haben, dann iſt nicht die öffentliche Mei⸗ 
nung, ſondern das zwingende Erfordernis der 
Gerechtigkeit beſtimmend geweſen. Höher als 
alles Wohlwollen und alle Sympathie gegen 
den Angeklagten ſteht die Forderung der Ga 
rechtigkeit. Mag der Angeklagte dienſtlich 
noch jo gut qualifiziert ſein, wie diesſeits zur 
gegeben werden ſoll, fo kann doch dieſer Un. 
ſtand kein freiſprechendes Urteil herbeiführer, 
uit 2 und 3. Auflage des Univerſal Briefmar- ſondern nur mildernd in Erwägung gezogen gen 
fen -Album Nachträge erſchienen find und daß werden. Ich hoffe, daß das Gericht die Be⸗ 

von nun an alljährlich Nachträge zum Univer- rufung verwerfen wird und es bei dem wohl⸗“ 
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gi Plätze 
E Petersburg Deutſche Lospaplere. 


durchdachten Urteil des Kriegsgerichts 
bleibt. 
kündet. 
Stubenarreſt. 
hob der Verhandlungsführer hervor, daß das 


ſicht des Berufungsgerichts die i 5 
weſen, in jedem der einzelnen Fälle ſich nicht 
mit den Angaben der Mißhandelten, daß dieſe 
Verletzungen vom Fallen ü 
rubigen. x 
wien, hier nachdrücklichſt einzugreifen und 
eg zu verſuchen, um die Wahrheit zu ergrün⸗ 

n, 
bach ein Bere ie Menſch geweſ 


Tiſchlergehülfe Wenzel Krimpl ermordet auf 
gefunden. Eine Dienſtmagd namens Germin 
hatte angegeben, daß die Tat von den Brüdern 
Töpfl begangen worden ſei, die in der Nacht 
mit ihm in Streit geraten ſeien und ihn über 


Poren Töpfl wurden von den Geſchwornen 
i 
Tode durch den Strang, deſſen Bruder wegen 
Mitſchuld zu zwölf Jahren ſchweren Kerkers 
verurteilt. Erſterem wurde die Todesſtrafe zu 
lebenslänglicher ſchwerer 
wandelt, u 

elaſſen. 
Januar 1878 in der 
in Böhmen. Seit 
faft 26 Jahre vergangen und der Mann be⸗ 
teuert, daß er unſchuldig 
Wiener V i 3 
Wiederaufnahmegeſuch eingereicht und er Toll 
Anhaltspunkte dafür erlangt haben, daß die 
Ausſage der Hauptzeugin widerſpruchsvoll 
und unrichtig geweſen ſei. Ferner ſoll angeblich 
in Wien eine 
ihrem Sterbebette geſagt haben 
Töpfl unſchuldig ſei, und nach ihrem Tode ſoll 
man einen 
Aeußerung enthielt. 
wiſſe man nicht, aber man vermute, daß es die 
Raten Germin war, die nicht eruiert werden 
ann. 


der „N. Fr. Pr.“ von der Sitzung vom 18. 
d. M. gemeldet: Das 
Tage, das allerdings 
führt wird, brachte die Widerlegung 
hauptung, daß die Juden angegriffen und 
zuerſt geſchoſſen haben. 
ſagt aus, daß nach dem Rapport des Wach⸗ 
mannes Pogoſelski 
Oſtapow auf folgende Weiſe erſchoſſen wurde: 
Er plünderte mit einer Bande ein jüdiſches 
Haus in dem Goſtinaja, wobei von ſeiten der 
ige ein 
e 


auch Dftapomw zählte; bald darauf fiel ein 
zweiter Schuß, der Oſtapow, der 
ſtürmte, ſchwer verletzte. Geſtern waren auf 


ſehen, die ungewohnt mit den Gepflogenheiten 
des Gerichts, ihre Sache nur ſehr unbeholfen 
vertreten konnten. Einem der Zeugen gelang 
„es, doch die Bemerkung vorzubringen. er habe 
ehen, wie am 20. April große Banden die 
tſer und Geſchäfte geplündert und 
Raub über den Zaun des in der Nähe befind- 
hätten die Söh 
Romanenko fühlen ſich jetzt ſo als Herren der 
Lage, daß 
duggerieren, die 
5 waren. Auf ſeine Beſchwerde beim 


räſidenten erwiderte 
Zeugen in ihren Ausſagen nicht beſchränken. 


merſche 
hielt geſtern im Saale der Randower Molkerei 


zahlreich beſucht war, 


die vom Herrn Polizei⸗Präſidenten am 1. Ja 
nuar a in 


Saalbeſitzer. Wir haben bereits mitge- 
teilt, i 


4 109,60 & Oeſterr. Silb.⸗Rente 1½ —— 


. amort. St.-A. 4 | 75,208 Altdamm-Eolberg 


N 


N fortan dſfentliche Tanzvergnügungen 
Gegen 5 Uhr wurde das Urteil ver Wochentagen nicht mehr geſtat 

Es lautete auf 14 Tage einfachen len, ſolche ſollen nur an ji 
In ſeiner Urteilsbegründung | der 


ver⸗ 


Berufungsgericht dennoch die Ueberzeugung diesen allgemeiz oder für einzel 
gewonnen habe, daß der . Ai unter.] Tanzlokale abzuändern, bat ſich . Polizei 
laſſen hat, in ausreichender e die Aufſicht vorbehalten. Sie iſt jedoch bereit, den Lokal- 


Szuü 8 ſei i j 

Untergebenen auszuüben. Es Pet 1 inhabern auf beſonderen Antrag nach deren 
je zwei Wochentage während der Faſtnachts⸗ 
zeit und zur Sommerzeit mit verlängerter 
Polizeiſtunde freizugeben, ebenſo auch am Ge⸗ 
burtstage des Kaiſers oder den Tag vorher 
oder nachher, und am re Die 

ſtſetzung der Polizeiſtunde bleibt aber vor⸗ 
ehalten. Der Vorſitzende, Herr Dethloff, 
berichtete eingehend über die Vorgeſchichte der 
Angelegenheit. Bald nach dem Amtsantritt 
des Herrn Polizei⸗Präſident von Puttkamer 
habe derſelbe eine Verfügung erlaſſen, nach 
welcher eine weſentliche Beſchränkung der 


herrührten, zu 
Es ſei vielmehr ſeine Pflicht ae 


um ſo mehr, als er wußte, daß Breiden⸗ 


en. 
— Im April 1878 wurde in Krems der 


fügung wurde aber bald wieder zurücgenon- 
men und einer von der Vereinigung abge⸗ 
ſandten Deputation, welche ſowohl bei dem 
Herrn Polizei⸗Präſidenten, wie bei dem Herrn 
Regierungs-Präſidenten Gehör fand, gelang 
es, die Ausſetzung der Verfügung bis zum 
1. Januar 1904 zu bewirken. Die Kommiſſion 
hoffte auch, daß eine Veränderung am 1. Ja- 
nuar nicht eintreten würde, um ſo größer war 
die Ueberraſchung, als nun in der neuen Ver⸗ 
fügung des Herrn Polizei-Präſidenten die Be⸗ 
ſchränkungen in aller Schärfe aufrecht erhal⸗ 
ten werden und ſeien dieſe ſo ſchwerwiegender 
Art und in einzelne Exiſtenzen ſo einſchnei⸗ 
dend, daß mit allen Mitteln dahin gewirkt 
werden müffe, eine Aufhebung oder zum min- 
deſten eine Milderung der Verfügung herbei⸗ 
zuführen, und ſollte dies in gütlichen Verhand⸗ 
lungen nicht möglich ſein, ſo müßte der In⸗ 
ſtanzenweg durchgemacht werden. Ir ſehr 
lebhafter Diskuſſion wurden ſodann die Fol⸗ 
gen der Verfügung für den Gaſtwirtsſtand, 
insbeſondere für die Saalinhaber beleuchtet. 
es wurde hervorgehoben, daß gerade in Stet⸗ 
tin ſeitens der Gaſtwirte alles aufgeboten 
werde, um die Polizei in den Beſtrebungen 
zu unterſtützen, der Völlerei und allen Aus⸗ 
ſchreitungen entgegenzutreten. Weiter wurde 
darauf hingewieſen, daß die neue Verfügung 
nicht allein bleiben werde, ſie ſei nur ein Vor⸗ 
bote weiterer Beſchränkungen, von denen in 
erſter Reihe Beſchränkung der Polizeiſtunde 
zu befürchten ſei. Für die Saalinhaber falle 
die jetzt verfügte Beſchränkung ſchwer ins Ge⸗ 
wicht und würde die Steuerkraft derjelben be⸗ 
denklich geſchwächt, bei einigen ſtehe ſogar die 
Exiſtenz vollſtändig auf dem Spiele. Die- 
ſelben ätten bisher in der Woche einſchließlich 
des Sonntags nur zwei Tage gehabt, wo ſie 
auf Verdienſt rechnen konnten, würde ihnen 
davon ein Tag genommen und ihr Betrieb 
allein auf den Sonntag bis 12 Uhr Nachts be⸗ 
ſchränkt, ſo würden die Einnahmen nicht aus 
reichen, um die großen Laſten zu decken, welche 
auf den Geſchäften ruhen, denn bekanntlich 
werden die Gaſtwirte in ganz erheblicher Weiſe 
zur Steuer herangezogen und infolge der in 
Ausſicht ſtehenden Verminderung der Steuer⸗ 
kraft derſelben liege es auch im Intereſſe der 
Stadt, wenn zahlreiche Eriftenzen jo ſchwer in 
ihren Einnahmequellen bedroht würden. Die 
ſehr eingehende Debatte nahm zeitweiſe einen 
heftigen Charakter an und endete mit der 
einer Honmmifionr von 7 Mitgtic ber, 
welche beauftragt wurde, die weitgehendſten 
Schritte wegen Aufhebung der Verfügung 
vorzunehmen. — Weiter bot die geſtrige Ver⸗ 
ſammlung noch manchen intereſſanten Punkt. 
Dem Vorſitzenden, Herrn Robert Deth⸗ 
loff, cher ſeit 10 Jahren den Vorſitz 
führt, wurde aus dieſem Anlaß ein Diplom 
und ein Ehrengeſchenk überreicht, weiter wurde 
der frühere Kaſſierer. Herr Wil h. Schmidt. 
welcher auf eine 30jährige Mitgliedſchaft zu⸗ 
rückblicken kann, zum Ehrenmitglied ernannt. 
Zur Aufnahme hatten ſich 18 neue Mitglieder 
gemeldet. Zu der Anfang Februar n. J. in 
Berlin vom Gaſtwirts-⸗Verbande veranſtal⸗ 
teten Kochkunſt⸗Ausſtellung iſt eine überaus 
rege Beteiligung aus allen Teilen des Reichs 
zu erwarten, denn gegen 500 Vereine haben 
bereits ihre Beteiligung zugeſagt, auch die 
Pommerſche Gaſtwirte-Vereinigung will dabei 
nicht zurückſtehen und hat die Beteiligung be 
ſchloſſen, nachdem eine freiwillige Sammlung 
für die Beſchickung, namentlich durch das Ent⸗ 


Stadtmauer hinabgeworfen u. Die 


erkannt. Michael Töpfl wurde zum 


Kerkerſtrafe umge 
rer nach ſiebenjähriger Haft frei⸗ 
ichael Töpfl ift nun Seit 8. 
Strafanſtalt Karthaus 
feinem Strafantritte find 


ſei. Nun hat ein 
erteidiger, Dr. Alfred er, ein 


Perſon geſtorben ſein, 
ſoll, 


die auf 
daß 


den haben, der dieſelbe 
Wer die Perſon war, 


Zettel gefun 


— Ueber den Kiſchinewer Prozeß wird 


Zeugenverhör der letzten 
jetzt ganz einſeitig ge⸗ 
der Be⸗ 
Ein evierförſter 


der chriſtliche Burſche 


Schuß fiel, darauf zerſtreute ſich 
de bis auf wenige Plünderer, zu denen 


das Haus 


leergewordenen Plätzen der Rechtsanwälte 
die armen oder infolge der Ausſchreitun⸗ 
in ihrer Exiſtenz vernichteten Juden zu 


ihren 
geworfen haben. Als die 


ne des Militärverwalters wow 
Räuber verteidigt. Schmarkow und 


. 


ſie den Entlaſtungszeugen Dinge 
ſelbſt dem Staatsanwalt 


dieſer, er könne die 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. ember. Die pom ⸗ 
Gaſtwirte Vereinigung 


Monats⸗Verſammlung ab, welche überaus 
da die Tagesordnung 
hervorragenden Punkt den Bericht über 


Ausſicht genommenen Berfügım- 
effs Tanzluſtbarkeit der 


daß dieſe Verfügungen dahin gehen, daß 


Brnſchw. Landeseiſenv. 127,10 
95,00 G 


an] gegenfom 
tet _ jol« er 
( zweiten Tagen 

er brei hohen Feſte und an den Sonntagen 
bis 12 Uhr Nachts zugelaſſen werden. Auch S 


Wahl als außerordentliche Tanzgelegenheit 


Tanzluſtbarkeiten eintreten ſollte, dieſe Ver⸗ 


Oeſterr. Treditbank 


der Herren Brauereibefiger, ; 
Ber ia Fra 8 ein Ergebnis von 1210 Wart 
Di 

ſchloſſen und ſolkte die 25 
zumme nicht ergeben, jo 
bis zur Höhe von 300 
nommen werden. 


noch n 

e die erſorberliche 
jol der Fehlbetrag 
Mark aus der Kaſſe ge 
Mit der Ausführung dez 
ur Ausſtellung beſtimmten Werkes il ein 
komitee beauftragt, an deſſen Spitze Herr 
Koch Nauſch, der Oekonom des Vereins 
junger Kaufleute, ſteht, und zwar ſoll der 
Felderhof⸗Brunnen nebft Berliner Tor in 
einer Höhe von 2 Metern dargeſtellt werden 
mit einem Bafſin, welches mit Asbeſt gefüllt 
iſt, worin die Fiſche der Oder eingelegt find, 
Außerdem foll in der Ausſtellung ein kaltes 
Buffet aufgeſtellt werden mit den Fiſchſorten 
der Oder und davon Koſtproben abgegeben 
werden. — Die auf Bellevue abgehaltene Ver⸗ 
anſtaltung zum Beſten der Fach und Fortbil⸗ 
ugsſchule hat einen Ueberſchuß von ca. 270 
a = 2. Stiftungsfeſt ſoll am 

n . „anuar, gleichfalls i 
Bellevue abnegalten werden. Shließlich 3 
der Vorſitzende darauf aufmerfiam, daß mit 
01 eine Reihe von Beitin:. 


dem 1. Januar 1 
treten, welche auch für Gare 


mungen in Kraft 
wirte eine weſentliche Bedeutung haben, jo 
* arbeit und die 


daß Geſetz betreffend di 

Anwendung von Bierdruckappaxr aten. Bei 
der Wichtigkeit der Sache ſollen dieſe Wegen⸗ 
Hände in der nächſten Verſammlung zur ein⸗ 
gehenden Beſprechung kommen. 


— Der Herr Regierungs⸗Präſident er 
läßt eine Bekanntmachung, nach welcher vom 
1. Januar 1904 ab die wöchentliche Schon⸗ 
zeit für den Betrieb der Fiſcherei 
in denjenigen Gewäſſern des Regierungs⸗Be⸗ 
irks Stettin, welche oberhalb der Verbin 

ungslinie zwiſchen der Mündung der Krampe 
in die Oder und den drei auf dem linken Oder⸗ 
ufer an der unteren Vereinigung der engen 
und weiten Strewe ſtehenden einzelnen Pap⸗ 
peln (Hohenkrug) liegen, auf die Zeit von 
Sonntag Morgen 6 Uhr bis Montag Mor- 
gen 6 Uhr verlegt wird. Für die übrigen Ge⸗ 


geſlern een des Bezirks bewendet es bei der 
Sonnabend ketten wöchentlichen Schonzeit von 


d 6 Abend 
6 Uhr. Uhr bis Sonntag 

— Die Landbank das Ri 
Neuhof Groß Kaff 878 ha groß. 
in der vorigen Woche käuflich erworben. Groß⸗ 
Rakitt liegt im ſüdlichen Teil des Kreiſes Stolp 
an der weſtpreußiſchen Grenze und iſt zum 
großen Teil an polniſche Kleinpächter ver 
pachtet. Die Landbank will das Gut im nächſten 
Jahre unter Vermittelung der Königlichen 
Generalkommiſſion in Rentengüter aufteilen, 
wobei etwa 50 deutſche Bauern, Hand⸗ 
werker und Arbeiter zur Anſetzung kommen 
dürften. Die Landbank hat in dieſem Jahre die 
folgenden an oder nahe an der weſtpreußiſchen 
Grenze gelegenen Güter zur Rentengutshil⸗ 
dung erworben und teilweiſe ſchon aufgeteilt: 
Zemmen, 1060 Morgen, Kreis Bütow; 3 
dorf, ca. 1200 Morgen, Kreis Bütow; Nawitz 
1650 Morgen und Dzinzelitz, 1915 Morgen, 
Kreis Lauenburg und Neuhof-Grof-Ratitt, 
3515 Morgen, Kreis Stolp. Weitere Ankäufe 
dürften im nächſten Jahre vorgenommen 
werden. 

In der Jahresverſammlung des lan d⸗ 
wirtſchaftlichen Vereins des Krei⸗ 
ſes Randow wurden Beſchwerden über die am 


are de eee Fei erben ene de 
n laut, daß Milchproduzenten mit 
Strafe belegt ſeien, weil ſie angeblich gewerbs- 
mäßig Milch nach Stettin einführen ſollten. 
Die Anſicht der Verſammlung ging dahin, daß 
ein gewerbsmäßiges Einführen von Milch nur 
für diejenigen Landwirte zutreffe, welche ihre 
Milch an die Konſumenten im Einzelverkauf 
vertreiben, daß dies aber für Landwirte, welche 
ihre Milch im ganzen an einen Händler zum 
weiteren Vertrieb abgeben, oder welche gar 
ihre Milch als Geſellſchafter an die Stettiner 
Molkereigeſellſchaft liefern, in keiner Weiſe 
Giltigkeit haben könne. Bei dieſer Gelegen- 
heit wurde hervorgehoben, daß die von der 
Polizeibehörde durchgeführte Milchkontrolle 
durch die Praktiken des unſoliden Milchhan⸗ 
dels ziemlich wirkungslos gemacht werde, der 
heute fait ſeine geſamte in den Verkehr ge 
brachte Milch in Fäſſern und Kannen mi 
roten Streifen (für Magermilch beſtimmt) 
umherführe und ſie dadurch der Kontrolle als 
Vollmilch entziehe. Im Intereſſe der Konſu⸗ 
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es aber zu Zuſammenſtößen, fo daß die 
Verſtärkungen heranziehen mußte. 
Studenten erklären, ſie würden die Kun 
bungen jo lange fortiegen, bis die Au 
rung des Stückes unterſagt würde. 

„Lanterne“ berichtet, daß der Nebifions- 
Ausſchuß ſeinen Bericht über die Dreyfus⸗ 
Affäre fertig geſtellt und angeſichts der neuen 
Tatſachen eine Reviſion für notwendig be⸗ 
funden hat. Am Mittwoch dürfte der end— 
gültige Spruch erfolgen. i 8 

Rom, 19. Dezember. Ein Hofprälat, 
der mit den Verwaltungsverhältniſſen des 
Heiligen Stuhles genau vertraut iſt, äußerte 
ſich dem Korreſpondenten des „B. L.“ gegen⸗ 
über folgendermaßen: In dieſen Tagen 08 
ben die Vollſtrecker des Teſtamentes Leos, dis 
Kardinäle Rampolla und Gotti, dem Papſte 
das von Leo hinterlaſſene Vermögen von 49 
Millionen übergeben. : 

London, 19. Dezember. Aus Tokio 
wird gemeldet, die Lage wird * bene 
15 . . 15 . . B N 5 Der K d „Dai 
darüber, daß die Kanaliſation des Stadt wird diesmal Frl. Eliſabeth Elsner vom Hof⸗ mershauſen verbrannte eine geiſteskranke Frau . japan che — 
ſchwader den Hafen von Saſebo am 16. d. M. 
verlaſſen hat. Es heißt, das Geſchwader be- 
gebe ſich nach den koreaniſchen Gewäſſern; 
andererſeits wird behauptet, das Ziel ſei ein 
weit entfernteres, die Kommandanten hätten 
verſiegelte Ordres. 


* Der Bezirksverein Grabon. 143 Erkrankungen und 4 Todes ſälle infolge von | ſeiner Hände Arbeit verſuchen, und ſo verdang 
Saale 


menten ſowohl wie des soliden Wildhondeis, des Engelke'ſchen an ſteckenden Krankheiten vor. Am er ſich bei einem Schuhmacher als — — 


. raktiken auch mitleidet, wird 
1 e üſſen, daß die Konſumen⸗ 
ſelbſt die ihnen gelieferte Milch der Polt- 
deehsrde zur Kontrolle überweiſen. Der 


zunächſt Herr f Si fh - ee: 
tande auf nsbeſchluß an den Ma. Todesfall) in Stettin, es folgt Scharlach mit 46 und der hieſige Stadtrat beſchloſſen, die ge- 
a HR — d referierte. Erkrankungen, davon 1 in Stettin. An Diph⸗ planten ſteben Weihnachtsbeſcherungen für 
e beſchieden iſt das Geſuch um therie erkrankten 21 Perſonen (1 Todesfall), da⸗ hieſige im Ausſtand befindliche Tertilarbeiter 
Scha ines Löſch. und Ladeplatzes aa von 5 (1 Todesfall) in Stettin, an Darm⸗Typhus | und ihre Familien nicht zu geſtatten. Das 
der Oder, dagegen ſteht die Antwort noch aus 11 Perſonen (1 Todesfall), davon 3 (1 Todes⸗ Verbot wird eingehend damit begründet, daß 
auf eine Petition um Verſorgung der Neuen fall) in Stettin, und an Kindbettfieber 4 Perſonen] terroriſtiſches Verhalten der ausſtändigen Ar- 


ſumenten wirkſam zur Bekämpfung der heute f sfall) in Stettin.] bei die Arbeitswilligen in verſtärk⸗ 

; ; bet äl⸗ mit Gas und Waller und um Wieder- (1 Todesfall), davon 2 (1 Todesfall) in Stettin.] beiter gegen die Arbeit igen in verſtär 

e , a ER bel eh 
orträgen über die 


Lange und Gießereiſtraße. Auf eine Eingabe theater Nachmittag ſtattfindende zweite Volks⸗ ner weiſt die Behörde darauf hin, daß in den 

die Bedachung und Anbauverſuche mit um Herſtellung einer Verbindungsſtraße zwi⸗ vorſtellung ſei an dieſer Stelle nochmals hinge⸗ letzter Tage auswärts abgehaltenen Verſamm 

120 en eritattete Herr Hauptmann Have ſchen Grabow und Bredow hat der Magiſtratſ wieſen. Zur Aufführung kommt Fuldas drama⸗ Sichert und in Flugblättern die Behörden und 

mann-Capelwiſch einen eingehenden Bericht geantwortet, daß ihm die Schaffung einer tiſches Märchen „Der Talisman“. Abends 8 Uhr] Sicherheitsorgane unter Nichtachtung jeder be · 

- — Verhandlungen der am 27 November ſolchen Straße ſehr am Herzen liege, die des kommt Audrans entzückende Operette „Die Puppe“ hördlichen Autorität weiter angegriffen und 

ri J. in Stettin abgehaltenen Generalver ni i zur Wiederholung. Montag geht die 10. Auf- verunglimpft worden ſeien, fo daß zu erwar⸗ 

jommlung der land wirt ſtlichen Vereine, in handlungen hätten jedoch wegen der geſtellten führung von Gerhart Hauptmauns zugkräftigem] ten ſtehe, daß die geplanten Weihnachtsbe⸗ 
ver beſonders die Ausführungen über die 


8⸗ſcherungen zu ähnlichen Verhetzungen miß⸗ 
Wünſchelrute des Herrn v. Bülow⸗Rothkamp⸗ tag hat die Direktion Wagners „Lohengrin“ in] braucht würden. 
mit der man Waſſeradern im Untergrund 


nachweiſen könne, lebhaftes Intereſſe hervor, 
riefen. Fi der Verſammlung heraus wurde 
die Mitteilung gemacht, daß auf dem Buiftorh 
chen Gelände bei Eckerberg, wo die Wünſche 
rute praktiſch erprobt wurde und von Herrn 
v. Bülow mehrere Stellen als ſolche kenntlich 
3 waren, die in einer angegebenen Tiere 

ſſer führen ſollten, beim Nachgraben tar. 
ſächlich Waſſer — nicht gefunden wurde. Ber 
Bestätigung dieſer Mitteilung würde die 

ſchelrute hier alſo verſagt haben. — 
Schließlich wurde, durch eine Briefkaſtenan⸗ 
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gegenüber wiederholt, daß Verhandlungen 
wegen Beſeitigung der Abwäſſer ſchtveben, 
weshalb man ſich noch gedulden müſſe. Die 
Verſammlung beauftragte den Vorſtand, in 
Sachen der Kanaliſation bei der Regierung im 
Sinne der angebrachten Beſchwerden vorſtel⸗ 
lig zu werden. — Herr Rektor Pa ap teilte 
mit, daß der Hausbeſitzerverein Grabow ſich 
aufgelöſt und ſein Vermögen der Volksküche 


— Der Charakter als „Geheimer Ju⸗ſſtrandete der ſchwediſche Schoner „Anna“. 
Kis rat“ it verliehen dem Landgerichts⸗Direktor Das Schiff ift verloren und wurde bon der 
Thümmel und dem Erſten Staatsanwalt] Mannſchaft verlaſſen. 

Pinoff in Stettin und dem Juſtizrat Lan⸗ Leer, 18. Dezember. Die eiſerne Hoch- 
gemack in Stralſund. Zu Gerichtsaſſeſ⸗ſ zeit feierten dieſer Tage die Eheleute J. W. 
ſoren ſind ernannt die Referendare Ebel, de Buhr in Warſingsfehn (Weis Leer). An 
Reichhelm, Reichmann im Bezirke des dieſer ſeltenen Feier nahmen 41 Nachkonunen 
Oberlandesgerichts zu Stettin. der alten Leute, die beide körperlich noch recht 


Briefkaſten. 
L. T. Der Spruch in Shakeſpeares „Hamlet“ 
lautet wörtlich: „Das, was die Bande zweiter Ehe 


frage veranlaßt, darauf hingewieſen, daß die] überwieſen habe. Die Volksküche iſt vom — a rüſtin und geiftig friſch find, teil. Von neun flicht, Iſt ſchuöde Sucht nach Vorteil, Liebe nicht.“ 
Landwirtſchaftskammer mit 2 Verſicherungs. Bezirksverein ganz unabhängig, es hat ſich Allerlei Heiteres Söhnen des Jubelpaares haben fünf den Tod * a“ 4 > in 5 5 ift a Sou 
Geſellſchaft zu Greifswald in einem Vertrags- ein beſonderer Verein gebildet, um das Riſito 3 auf See gefunden. auf ſeine Gefahr und Koſten dem Gläubiger ſtets 


(Nach der Geſchäftspraxis.) Mann: Kopenhagen, 19. Dezember. Geſtern 
en um Dente Dir bloß, Emilie, da hat eben der re’- Abend brach eine bedeutende Feuersbrunſt 
waltungskoſten den für die Schadenregn. Förderung der Volksküche intereſſiert haben. ſende Weinhändler, von dem ich meinen in dem Panzerſchiff „Iver Huitfeld“ aus, 
lierung nicht zu unterſchätzenden Vorteil, daß] Das Unternehmen ſelbſt habe einen ſehr viel] Brauneberger beziehe, um die Hand einer einem der größten der däniſchen Flotte. Daz 
die Verwaltung ganz in Händen von Land: verſprechenden Anfang genommen, es würdenſſunſerer Töchter angehalten. — Frau: Ein Schiff lag zur Maſchinenreparatur in der hie⸗ 
wirten ruhe, und die Verſicherten bei ihren zwiſchen 400 und 500 Portionen verkauft. —] Weinhändler? Gott ſei Dank! Da wird er ſigen Flottenwerft. Die Arbeiter hatten das 
Berufsgenoſſen wohl am beſten aufgehoben Herr Klinge bittet, recht fleißig für den wohl den älteſten Jahrgang wählen! Schiff bereits verlaſſen, weshalb das Feuer 
ſeien. Verein „Volksküche Stettin⸗Grabow“ zu wer⸗ (Aus einem Roman.) Als Herr A. jpät| erft ziemlich ſpät bemerkt wurde und daher 

Stettin, 19. Dezember. Ueber eine kon⸗ [ben. — Erwähnt wird, daß die Regulierung] Nachts angeheitert nach Haufe kam und die) furchtbar um ſich greifen konnte. 
feſſionelle Umſatzſteuer berichtet die[ der Aleranderſtraße in Angriff genom- Tür zum gemeinſamen Schlafgemache öffnete, Warſchau, 19. Dezember. Bei der 
zZeitſchrift des Zentralvereins deutſcher[ men worden ſei durch Einleitung des Ent- holten gerade die alte Pendeluhr und ſeine] Station Kowaſt kollidierte ein Erpreßzug mit 
Staatsbürger jüdiſchen Glaubens“: In eignungsverfahrens bei verſchiedenen Grund. Frau zum Schlage aus. einem Güterzug. Die Paſſagiere blieben 
Swinemünde iſt die evangeliſche Kirche] ſtücken. An den Magiſtrat ſoll das Erſuchen (Eine ſonderbare Tiſchlerrechnung.) Ein] gänzlich unverſehrt, dagegen wurden die Ma- 
durch eine Millionenerbſchaft in die Lage ge-| gerichtet werden, Verhandlungen mit den Be. Schrank, rechts zur Wäſche, links zumAufhängen ſchiniſten Grabowski und Hoppe, ſowie der 
lommen, das ihr vom König Friedrich II. ver- ſitzern der Bauſtraße anzuknüpfen um] 0 Mk. einen Fußtritt für die Frau Gemah- Schaffner Wiesniewski erheblich verletzt. 
liehene Recht, von jedem Hausbeſitzer jährlich Freigabe einer Fahrbahn. — Die auf An- lin 1,50 Mk., einen Ofenaufſatz für den Her-| Neun Güterwagen gingen in Trümmer. 
am 2 „ e e eine 5 des eee eee — eg war 1,50 Mk., eine D eee * 

3 pro Mille einzuziehen, ent- Burgſtraße 17, eingerichtete Volksbiblio Kaffeemühle für die Köchin, die verdreht war a vr R 

behren zu können. Die Kirchenverkretung be|thet 155 ſtart in Anſpruch genommen tvor-|1 Mk., Summa 34 Mk. 5 Neueſte Nachrichten. 
ſchloß deshalb, nicht nur auf die Traugebüh.] den, daß bon den beſchafften 300 Bänden nur 
ren, den Klingelbeutel uſw. ſondern auch auff noch etwa 20 zum Ausleihen verfügbar ſind. 
die erwähnten Abgaben zu verzichten. Das] — Im Januar wird die General-Verſamm⸗ 
Konſiſtorium in Stettin hat aber die Haus-] lung des Vereins ſtattfinden, für den folgen- 
und Umſatzſteuer nur für die evangeliſchen[ den Monat iſt ein Vortrag mit Lichtbilder n 
Einwohner aufgehoben. Eine deshalb an den] in Ausſicht genommen. 

Rultusininijter von den jüdiſchen Hausbeſitzern * Vom Hofe des Hauſes Berlinertor 7 
rde te Eingabe iſt dem Evangeliſchen Ober⸗ wurde ein Fahrrad der Marke Stern und 


zerhältnis ſtehe. Dieſelbe biete neben dem] für dies Unternehmen zu tragen. Der Vor⸗ 


i i i 8 der Geſchäftsniederlaſſ 
Vorzug geringer Prämien und geringer Ver.] ſitzende dankt allen Mitgliedern, die ſich für r nne 


übermitteln. — O. P. 11. Wird die Verjährung 
unterbrochen, ſo kommt die bis dahin abgelaufene 
Verjährungszeit gar nicht in Frage und es be⸗ 
ginnt ie Beendigung der Unterbrechung eine 
neue Verjährung. — Paul H. Die Nachricht 
iſt richtig, Herr Picha verläßt Stettin, aber einſt⸗ 
weilen werden Sie ſich noch lange an ſeinem 
Humor erfreuen können, denn erſt im Jahre 1 
beginnt ſein Berliner Vertrag, bis dahin bleibt 
er dem Euſemble des Bellevue⸗Theaters erhalten. 
— Witwe E. Das Geſuch iſt bei dem Amts⸗ 
gericht anzubringen. — H. W. 60. 1. Eine 
Reiſe ins Ausland, auch wenn er von derſelben 
nicht wieder zurückkehrt, gibt dem Verſicherten 
kein Aurecht auf Zurückerhebung eines Teils 
der in der Invaliden⸗Verſicherung gezahlten Bei⸗ 
träge. 2. Da die Erben nach dem Tode des 
Pächters nicht in der geiegmäßig feſtgeſetzten Zeit 
gekündigt haben, ſind dieſelben verpflichtet, die 
fällige Pachtſumme zu entrichten. Im Falle einer 
Klage würde ſicher deren Verurteilung . 
— Tante Laura. Ein derartiges Penſion 
beſteht hier allerdings nicht, aber das Schwenn⸗ 
Stift iſt zur Aufnahme älterer un verheirateter 
Damen beſtimmt. — Kurt F. Für verloren ge⸗ 
gangene Einſchreibeſendungen und Poſtauftrags⸗ 


(Ordnungsſinn.) Die kleine Lotte: Berlin, 19. Dezember. Für die nächſte 
„Unſer neues Dienſtmädchen iſt aber ſehr un⸗ Tagung des Landtages ſteht eine Novelle zum 
ordentlich, Muttchen!“ — „„Wieſo denn, mein Vereinsgeſetz vom 11. März 1850 in Ausſicht, 
Liebling?“! — „Ja, denke nur, die geht mit durch welche die zurzeit beſtehenden Beſchrän⸗ 
dem Zopf ins Bett!“ kungen der Frauen in der Teilnahme an poli- 

(Iunner im Geſchäft.) Friedensrichter: tiſchen Vereinen und an von ſolchen veranital- 
„Nehmen Sie die Beleidigung zurück, die Sie teten Verſammlungen in der Hauptſache be⸗ 
gegen den Herrn Schulze ausgeſtoßen haben?“ Seitigt werden ſollen. 


* en worden in der Preußi i r 8 nm 4 P a | 
— Die 88 k ziſchenſtraße ein Opelrad geitoh-| — Kaufmann: „Ich nehme prinzipiell nichts Hannover, 19. Dezember. Heute briefe werden von der Poſt je 42 Mark vergütet 
Die Rede, im denen der Reichs: len, Die Spezialisten im Fache des Fohrrad⸗ zurück — aber umtauschen will ich fie!“ Vormittag 10 Uhr fand in der Garnifons⸗ für gewöhnliche Brieſpoſtſendungen wird weder im 


kirche anläßlich der Regimentsfeſte ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Gegen 12 Uhr erfolgte die 
Parade, woran ſich 414 Uhr das Feſteſſen an⸗ 


fanzler Graf von Bülow in den; diebſtahls find darnach ; wa 3 
nnn 14. Dejember| Winkers am Der Mei! und werden alle Rad 
die ſtaatsumwälzenden Theorien der Sozial- fahrer ſcharf aufpaſſen miiſſen, damit ihr ge. 
demokratie widerlegte, ihre Haltloſigkeit und liebtes Stahlrößlein nicht gelegentlich ver⸗ 


die für ihre eigenen Anhänger höchſt verderb⸗ ſchwindet 


Falle eines Verluſtes oder einer Beſchädigung, 
noch im Falle verzögerter Beförderung der Be⸗ 
ſtellung Erſatz geleifte, — S. in W. Für land⸗ 
wirtſchaftliche Betriebe, zu denen auch die Garten⸗ 
arbeit gerechnet wird, beſteht eine allgemeine 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Aus Peſt, 15. Dezember, wird gemel⸗ ſchließt. 2 euer BE 

det: Ein Bart der unter dem Zwange Wien, 19. Dezember. Nach einer römi⸗ 
t 


lichen Folgen nachwies, find, um ihrer grund⸗ * In ei f x 4% Prager Sure ſchen Pe der Zeit“ hüben italieniſche N 0 © 
| ) . 8 ar In einem Gaſtſtall Roſengarten 18 iſt der Ideen Tolſtois ſteht, iſt der Konzipiſt der ſchen Meldung der „Zeit aben italieniſche] Krankenver inge pfli icht, dieſelbe kann 
den und bleibenden Bedeutung willen, vor einigen n ein braunes Pferd 3 ungariſchen Staatsbahnen Dr. Boer. Er war Studenten im Hoſe der dortigen Univerſität jedoch ne Au Be Gemeinden oder 


ſoeben in Auszügen als kleines Heft von der 


ee ebracht worden, ich ſei iem 
Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. 9 ) t, um das ſich ſeitdem niemand 


j mehr gekümmert hat. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
Mittler u. Sohn in Berlin herausgegeben wor⸗ tümer des Roſſes dürfte gut tun, ſeine An⸗ 
den, Der Preis „ſprüche ſchleunigſt geltend zu machen. 

kreisen, ſehr geeigneten Schrift beträgt 4 Mk., ekrunkene; 1 Sbdachte fe in; 2 
für 500 Stück 16 Mk., für 1000 Stück 28 Mk.] untergebracht werden. 

* In der Provinzial⸗Zuckerſiederei wurde 


bei poſtfreier Zuſendung. 
geſtern Abend ein Arbeiter von dem Getriebe 


— Im Bellevuetheater bringt die 
nächfte Woche drei Vorſtellungen zu kleinen einer Maſchine erfaßt und am Geſäß nicht un. 
erheblich verletzt. Der Verunglückte 


Preiſen und zwar am Montag die Offiziers 

8 . am Dienstag den] mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus über ⸗ 

Te e „ut und am Mittwoch führt werden. 

9 Luſtſpiel „Hofgunſt“. — * Gefundene Gegenſtände: 1 

3 eihnachtsfeiertage gelangt Abends] Briefkaſten, 1 Broſche mit der Inſchrift „Blut 

* aliſch ſche Geſangspoſſe „Hunderttauſendſ und Feuer“, 1 Pferdedecke, Plüſchkragen und 
Schal, 1 Rundholz, 5—6 Met. lang, 1 Pritſche 


Taler“ in der neuen Bearbeitung von Louis 
ann zum erſten Male zur Aufführung.] 1 Fleiſchmeſſer, 1 neuer Kinderüberzieher, Zeug 
zum Anzug, 1 ſilb. Siegelring, 1 Pelzboa, 


Kreiſe durch beſonderes Statut eingeführt werden. 
Ob letzteres bei Ihnen etwa der Fall iſt, erfragen 
Sie leicht am Orte. Unfallverſicherungspflichtig 
find alle in der. de. und Forſtwi tſchaft tätigen 
Arbeiter, Beam ac 


ſchon zur Studienzeit durch jeine philoſophi- eine den öſterreſchiſchen Kaiſer darſtellende 
ſchen Reden aufgefallen. Er wurde 1257 mit Zeichnung verbrannt. gar 

Leib und Seele ein Anhänger Tolſtois, und Peſt, 19. Dezember. Die geſtrige, um 
als er heimkehrte, bemühte er ſich, unter der 10 Uhr Vormittags begonnene Sitzung des 


Irumäniichen Bevölkerung ſeine Ideen zu pro⸗ Abgeorduetenbaujes kunde, aller STE Eu 
0 * feines Oheims, G a ehe N unfähig: 
eines Reichsratsabgeordneten, ſollte Boer fell des Hauſes mehrſtündige cen 0 

einen Poſten in der Bibliothek des Abgeord- mußten. 

netenhauſes erlangen, und er war auch bereits Paris, 19. Dezember. Angeſichts der 

an erſter Stelle vorgeſchlagen; allein Dr. Verzögerung, welche die Reform des Stellen- 

Boer lehnte ab, weil er, wie er angab, nicht ge. Vermittelungsweſens im Senate erfährt, iſt 

nug Enaliſch könne. Dr. Boer trat nun als die Agitation unter den Arbeitern der Lebens⸗ 

Diurniſt in die Dienſte der Staatsbahnen. mittel⸗Gewerbe in Paris wieder lebhaft ge⸗ 

Vor einigen Tagen wurde er zum Konzipiſten worden. 

ernannt, allein er proteſtierte dagegen mit Paris, 19. Dezember. Im Scala⸗ 

dem Bemerken, er komme mit vier Kronen Theater kam es geſtern Abend, anläßlich der 

tzalich reichlich aus. Dr. Boer lebte als Aufführung einer „Revue“ zu ernſten Zwi⸗ 

a und ging nah Winter ae Fi 1 N Rear 

s luſtige Werk hat in feiner neuen, ſiberaus in Sandalen. In ſeiner ärmlichſt eingerich, kene Hochzeits-Geſellſchaft auf, was als An- 
älligen Form lange r des 8 er 5 teten Wohnung verrichtete er alle häuslichen ſpielung auf den Marineminiſter Pelletan, der 

"dertiner beaters . Erfolge * 3 gez, Steffen, bares Geld, 3 Arbeiten ſelbſt. Da ſeine Vorgeſetzten im Sich kürzlich verheiratet hat, angeſehen wird. 

he Am zweiten Feſttage gebt ge be⸗ſchw. S Arme, 1 Partie Schlüſſel, 1 Karton] Ante annahmen, Dr. Boer jei krank, nötigten Eine Anzahl Studenten proteſtierte gegen die 

mittags „Robert und Bertram“, Abe Kerl mit weißer Batiſtoluſe 1 ſchw. Darienjadett! fie ihm einen Urlaub auf, damit er ſich erhole; Lufführung, andere Zuschauer wollten die 

Faiſonſchlager „Der Hochtouriſt“ i S und Belgbon. 2 Lohnbücher auf den Namen] allein Boer wollte davon nichts wiſſen und Studenten zum Schweigen bringen, wobei es iſt eine Zierde für jeden Geburtstags. und We 
; z in Szene.] Ernſt Drews. Zugelaufen 4 Hunde. legte die Stelle nieder, indem er mefute, er ſchließlich zu einem großen Tumulte kans,] nachtstiſch. 

7 5 5 der Woche vom 6. Dezember bis ſehe ein, daß er ſich mit geiſtiger Arbeit nicht und die Volizei einſchreiten mußte. Das 
„Dezember kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin | durchbringen koͤnne, deshalb wolle er es mit Theater wurde geräumt, auf der Skraße kam 


1 ²˙ AA Din ER et 
— —2 3 
Pflege Deine Haut! | 
Das iſt die Hauptſache für jeden Menſchen 
Winter wie Sommer, und beſonders in der jetzigen 
rauhen Jahreszeit! Wie viele leiden unter dem 
Aufſpringen der Haut ſo entſetzlich, und kein Mittel Ä 
hilft dagegen. Man muß nur die richtige Quelle i 
kennen und ſich nicht durch marktſchreieriſche An⸗ 
preiſungen verlocken laſſen, das erſte Beſte zu laufen. 4 
Dr. Grafs Byreolin und Biyrelin- 
Seife, überall bekannt, von den erſten är 2 — 
Autoritäten 8 ſind das Beſte für ie i 
Haut! Wer die vorzüglichen Wirkungen der r 
Byrolin-Präparate noch nicht lennt, verlange jie 
ſofort in den einſchlägigen Geſchäften; find Hi 
dort nicht zu haben, liefert fie die Fabrik 
Dr. Graf & Comp., Berliu 0. 112, direkt. 
Dr. Graf's Byrolin⸗Seife in hocheleganter Weg 


Für die Nachmittage des 1. und g. ei 
iſt „Klein Däumling“ angeſetzt. eh 


Amtlicher Ouſee = Eisbericht ya 
des Küſtenbezirksames III zu Kiel 4 
„ 


— — — 


— — — - 


= ND ed uf ir den 19. Dezember 1903. 
Standesamtliche Nachrichten. Statlt- Theater. 


Stettin, den 9. Dezember 1908. 15 illau. See eisfrei. Hafen 0 5 


Bekanntmachung 


Lette- Verein 


53 4.15 loſes Eis. Revier dünne Eisdecke. Schiffa 
bet fe, ; 2 5 0 Stettin, den 18. Dezember 1908, ! Sonntag 3½: II. Volks-Vorſtellung. erſchwert, für Se elſchiffe nur mit Schlepper | 
j die en e Schiffer unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät der Gebnkteu: Sperrlig, u. J.Rans Der Talisman. ud 118 8 h | 
erungsgeſ zäft. aiſerin und Königin Ein Sohn: dem Poſtſchaffner Vlödorn, Heizer 0 „ML Nang 25 2 riſches Haff bis Elbing. Starke Eis, 


r Eintragung in die Rekrutirungs⸗Stamm⸗ 
BAHR ne an Kan an 
den alle diejenige fermufterungsgeiähäft wer⸗ 
ſchen Reiches Pag Wülitärpflichtigen des deut 
betreiben a bre ee 
Kelln 2 er 1 Oche 
tin e Baueraben cee Rt der Stadt Stet⸗ 
und bis um 


6 Marogfe, Arbeiter Ohlſen, Vädermeifter Kleinforge, 8. Uhr: 1. Serie. 1 
Berlin Wo ER Hei er 6 ee 298 ge Fahrenwaldt, Fans Fontane br 12 7 Pup pe. 
1 Su ngsge Lange, i Mit . K ö 8 
El ati ee | ee 
i 5 ne Tochter: dem Gärtnergehilfen Tſchirſ F 2 
a) in der Gewerbeſchule die neuen Kurſe . Arbeiter Buggert, Arbeiter Schaben Arbe II. Serie. Bon gültig. 4 Lohengrin. 


ür alle ein i . S rbei Kauf 4 
f fachen und feinen Hand Strahl. Arbeiter Iwer, Kaufmann Pagenkopf, 


arbeiten, Kunſtſtickereien, für Maſchinen⸗ Schneidet Thews, Briefträger Brehmer. Bellen II Ti en ger. 


Swinemünde. See eisfrei. Hafen ſtri 
weiſe Treibeis. Schiffahrt erſchwert, für Seg 
ſchiffe nur mit Schlepperhülfe möglich. Ad 
Grund: und Woitzig⸗Feuerſchiffe und Glockentonne 
ſind eingezogen. . A 

4, Stetliner Haff bis Stettin. Strichweſſe 


2 3 \ 
dea ee ffahrt geſchloſſen. 1 | 


t bezw. Wohnſitz haben tick d i fle : 1 5 2 
weit fe N nicht in Be ee ä bern, putz Waſcheznſgneiden auß uk Fheſchlie ungen: Seel iner Bit, Dezember Wie Abe: Treibeis, Schiffahrt für Segelſchfſfe erſchwerl. 
en Entſcheidung über ihr he einer endgül- Plätten, Frifteren 2. . Lelner Bült mit Frl. Schielasti; Hausdiener Klein Däumling. (Jean Bre gant a. G.) Nüſtenoemt. | 
befinden, aufgefordert, ſich unter erh niß d) Aufnahme neuer Schülerinnen zur Aus- Schulz mit Frl. Krüger; Matroſe Crispin mit Frl. Neu einſtudixt! — a 4 
Geburts- und Loſungsſcheine und an ihrer bildung in der Buchbinderei. Werner; Hausdiener Hoppe mit Frl. Hamann. Sonntag 8: 5 Hei . Börſen⸗Berichte = 
g e n r Schiffs. e) ee ee für Schrift Todesfälle: Bons ungültig. Alt = Heidelberg. e * = 3 3 
mi un „ ember 190g, N etzerinnen und Kunſtſtickerinnen. N Poſtillonswiütwe Schröder; Schiffsarbeiter Nade- | Montag 7½: 5 3 etveidepreis = Rotierwugen r Landwirt⸗ 
vormittags von 9 bis 12 Uhr, und nach⸗ Bamenpenfionat im Haufe. mann; Kahnſchifferwitwe Fändſchaft, Heizer Knull; Kleine Prelfc. Roſenmontag. ſchaftskammer für Pommern. + 
mittags bon 4 bis 6 Uhr Nähere Auskunft und Anmeldung durch das ] Drahtbinder Hrabovecz; Fleiſchermeiſter Buth; Frl. Dienstag 7½: Lutti Am 19. Dezember 1908 wurde für inländiſch 
Verwaltungsbureau, geöffnet von 9—6 Uhr Krüger; Sohn des Arbeiters Krüger; Sohn des Kleine Preiſe. Urt. Getreide gezahlt in Mark: 8 


im Militärbüreau des Königlichen Poligei-⸗Prä fl. 
Rums hierſelbſt, große Wollweberſtraße 50,4 Tren 


Arbeiters rtmann; Tiſchlermeiſter Schöning; 
Schneider Borchert: Rentier Kuhl; Tochter des 
rieſträgers Orehmerr. Gerſte —.— bis —,—, Hafer —.— bis —.— 


| 
. | 
0 
Geſtorben: Früh. Wagenfabrikant Theodor Laaß. N 1 2 mber 3: Ergänzungsnotierungen vom 18. Dezember. 
74 J. [Anklam]. Landwirt Carl Bader iR J. any Sonntag, den 20. Dezember 1903 1 BL Verlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 1 
E F Menu. 129,00 bis —,—, Weizen 160,00 bis ——, 
5 mand „ . . . 2 . 2: — i in 7 f 
Eruſtine Weber, geb. Wendt, 58 ee Bouillon mit Einlage. —— — bis —.—, Hafer 127,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 128,00 bis —.—, 


pi > Moc-turtle-soup. 
U An A An An A Ze A a Da ED Weizen 167,00 bis ——, Gerſte 124,00 bis 
130,00, Hafer 118,00 bis 123,00. 


! Magdeburg, 18. Dezember. Roh zucker. 1 
4 Abeudbörſe. J. Produkt Terminpreiſe Tranfito 
! 


fob Hamburg. Per Dezember 16,75 G., 16,85 1 
4 Erſtes Beerdigungs⸗Juſtitut 


B., per Januar⸗März 17,15 G., 17,25 B., per 
Burean u. Magazin Gr, Wollweberſtr. 30, 


April 17,45 G., 17,50 B., per Mai 17,65 G., 
17,75 B., per Auguſt 18,05 G. 18,10 per 
gegenüber der Mönchen ſtraße. 
Fernſprecher 490. 


Oktober⸗Dezember 18,20 G., 18,30 B. tim⸗ 
III WIE OR UF 


Platz Stettin. (Nach Ernüttelung.] Roggen 
127,00 bis 128,00, Weizen 153,00 bis 157,00, 


Pen 
Prospekte q 


ratis und franko. 


Vorzügliches 
Weihnachtsgeschenk! 


Abonnements⸗Karten 
z zu den 
Vier Soliſten⸗Konzerten 


Len la Gmeiner 

Raoul Pugno 

Saumur von zur Mühlen 

vonrand v. Kos (Klavier) 

WII Burmester 

Toni Kunz (Gefang.) 
Abonnement 5 N nummerirt 9 %, 

} nzerte) unnummerirt 6% 

Billets in der Simon'ſchen Muftkalſenhanb 
lung, Königsplatz 4. Telephon 2051. F 


Scholle mit Champignon-Sauce, 


9 
on 4 Leipziger Allerlei mit Cotelette. 
5 Gänsebraten. 


Rehkeule. 


r 

ladet zu Alle Kellner 

* einer Weihnachtsfeier im kleinen 
crangel e in der Nacht vo 


Compot — Butter und Käse. 


mung ſtetig. £ 
Bremen, 18. Dezbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 


1 ſt. Loko: Tubs und Fi 
r 


Speise. 


in Eckhaus 


Griir dl. u. gewiſſenbaften Unterricht für Schüler einen Stadt Vorpommerns, in : Di e, — — apa aufmerksam, dass April » Lieferung: Tubs und Firtins — Pf 5 
n allen Gymnaſtal- u. Elemenkarfäbe ln; ebenſo 9 d * a i ä Geil dichte ich — nd heutigen Tage das als vorzüglich Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ſtetig. a 


bekannte helle Elysium- und Tucher- 
Bier ausschänke und bringe meine reichhalti 


tswunſch! Junges Mädch 


ichlliches Wetter 


chen, 20 Voransſich 
a; mmein 5 ögen, häusl. erz., wünſcht Abendkarte in Empfehlung. a 8 . : 
* e eee * n ira di egen iät 2 - 55 e Sonntag, Den 20. We IE 
teitin, Falfenwalderür. 198, TIL. Ege e Ain . 1 fern une Jullus Wallezek. | x 


ſtrichweiſe Schnee und Regen. 3 


N 


5 
b 
N 
| 
* 
B 
\ 


P ? N er 
= Garantie; Kostenlose Probeliefgrung,.' Hoher Baarzahlungstabatt, Günstige Zahlungsweise. Preislisten gratis 


Spezialität; Wolkenhauers 


verlangen Sie stets bei allen Einkäufen unsere 


an 


sue wejsÄsıedg 


Bestes und beliebteste 
Sparsystem Stettins. 
9/s3Jq91[9q pun 88389 


Fast 2000 deutsche Geschäftsleute Stettins zühlt 


unser Verein an Mitgliedern. 
Sonntag den 20. Dezember sind unsere Geschäfts- 
räume geöffnet. 


Felder Ralalt-Sparnarken-Verein 


Gr. Domstrasse 22. Fernsprecher 282. 


nich 


Nähmaschinen. 
„Original-Vietoria“ 
„Pfraff- Nähmaschinen“ 


Kunſtſtickerei. 


Schwingſchiſſchen Größte A uswahl. 


ee befonderen Räumen. 


ı | Numdfchifichen _ . C 1 a 4 U S 88 9 


Stettin, Große Wollweberſtraße 17. 


Ey 
ä 4 Ai E m! 
illigſten Preiſen. 


J. Tappendorfi, Mönchenitrafie 39 nz _ 


In Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 


R. Grassmann, Biblifche Geſchichte für Land: 


ſchulen mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 
Preis roh 50 Pfg., geb. 75 Pfg. 


Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 


ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 50 Pfg., 
geb. 75 Pfg. 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 


ſechulen, alter Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 80 Pf, 
geb. 1 Mk. 


Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 


fchulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Laudſchulen) mit neuer Ortho⸗ 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 


R. Grassmann, Breiteſtr. 41/42, Lindenſtr. 25 und 
Kirchplatz 3, Comptoir. 


Brennspiritus.. 


In Folge geringer Splrituserzeugung mußten die Preiſe für Brenn: 


Spiritus 
90 Volumen %% ſtark um 5 Pfg. pro Liter, 
95 Pr % „ um 3 Pie „ „ 


erhöht werden. 
Im Einzelverkauf koſtet nunmehr 
90 Vol. % Brennſpiritus 30 Pfg. pro Literflaſche, 
95 Vol. % 77 33 Pfg. „ ” 


Spiritus-Comter Breslauerstr. 3. 


Telephon No. 462. 


Handschuhe als Gleihnachtsgeschenk 


machen erſt wahre Freude, wenn gutes Leder, elegante Paßform und gute Arbeit ſich vereinigen. 
Für dies alles garantiere ich und führe Preiſe, die ſich nur durch eigene Fabrikation (auch 
keine Ladenmiethe) erklären. 


Eravatten! Hoſenträger! 


3 8 itenwalde 17, 
Bruno Böhm, tere Hi, u nenentpotsere. 


u rr 1 PL] 


Feinste Extraets aus frischen Blüten, 


|Schindler & Muetzell, 


5 Vorrichtung, die Lichte ſchnell, 


t. 1.50, beſte Sorte Mk. 2.—, Porto 25, 45, 50 Pfg. für 1, 2, 3 Dod. u. 
= oder Vorauszahlung. 


Auserwählte Fabrikate aus den erſten deutſchen Fabriken. 


in ſämtlichen Syſtemen für Hausgebrauch, jedes Gewerbe und 


Billige Preiſe. — — Conlante Zahlungsbedingungen. 


Unentgeltlicher Unterricht in der modernen Kunſtſtickerel in 


Als Geſchenk empfehle angelegentlichſt meine 
geſ, geſchütten CAAlitarrzithern 


- 2 mit 11 bis 14 Accorden chromatiſch ev. nach Unterlagen 
ſpielbar, ferner Concertzithern, Flöten, Mundharmonikas, Okarinas, ſeblſt⸗ 
rielende Werke, Phonographen von 6,50 an, Gramophone neuefter Art zu 


2 


"Pianoforte- Fabrik. Hoflieferant- 


des Kaisers und Konigs, 
A Ne 2 2 1 ns 


es Fabrikat, von den ersten Musikantoritaten bestens empfoblen. Langjährige gesetzlich bindende 


Patent- Lehrer- Instrume 


D. R. P. No. 123 523. 


Als passende Weihnachtsgeschenke 


Die altrenommirte Berli 
Rähmathinen-Örohfiema IM. Jacobsohn, 
Berlin Linienſtraße 126, Ber hmt durch N 


amten Vereine ver⸗ 

— die neueſte, 

eutſche hocharmige 
amilien⸗ 


EN * . 1 
m jährige Lieferungen am 
mpfehlen wir unsere feinsten Parfümerien, Tolletteseifen, Taschentuchpartümscte. 15 dei f der Schutzmarke Mitglieder für Pofte, 
einzeln und in geschmackvollen Cartons Im allen Preislagen. 5 $ E % N. 
Aus unserer reichen Auswähl heben wir hervor: 8 Lehrer⸗, Bahn- und Be. 


— 


Thridace-, Bouquet-, Violet-, Alpenkräu ter-, Benzoe-, 
Lanolin-Seifen, 
deutsche National Toilette - Seife. 
Neutrale Toilette-Créme- Seife. 


2 Bi 
= 


FR y = 
ür Schneiderei und 1 : l rer 
usftattung, mit Nuß — 1 1485 Bauart, in fchöner 


0 an 2 Mk. Diejelbe Ma- 
ſchine 2a 45 N. Verwäge - fe 
Garantie. Wajc- und Rollmangelicde nel für Schub- 
macher und Herrenſchneider. Enorm vtüige Preiſe. Kataloge 
nebſt Anerkennungen umſonſt. 2 
Wollen Sie die Güte haben, an die Adreſſe; Hoſpeſitzer 
J. Hadaß in Brefin, Station Rheda, eine Ihrer gal auge 


Ar ae 2 au Fr r 30 rd een 
aus ankbarkeit für die ausgezeichnete aſchine, 
Wiolette, Reseda, 4 Jahren für meine Tochter Degog, welche za Dane 
755 I 1 
Spring flowers. Rose, eres: 8g. Me tk 
= ö 4 
Ylang-YWlang, Jockey-C}lul, 


Eau de Cologne, 


Eau de la Cour. 


Pferdedecken, 


auf Wunſch mit Leinen oder Segeltuch 
gefüttert in jeder Preislage. 


Waſſerdichte 
RNegendecken, 


Erſatz für Lederdecken, mit voller Ausrüſtung 


_Verkaufslager Mittwochstranse 11—12. 


Heussis , „Tannenzapfen“. 
1 Moderuſte Chriſtbaumtülle. 


i id \ von Mk. 5 ab. 
Der „Tannenzapfen“ wird nicht, wle alle . 2 
anderen Bammtüllen, mit feinem untern, ſondern Wa ” 51 
mit feinem obern Theil an den Zweig geklemmt; Jerti ſſer dichte 2 läne 
der Schwerpunkt liegt daher 3 a! at in jeder Grüße sehnell und billig 
7 dem Zweige, nicht hoch in der Luft. e — 
en Lichte ton n nicht ſchief ſitzen Adolf Goldschmidt, 

ind nicht tropfen, au einem Sack- und Planfabrik, 

Der „Tannenzapfen“ iſt der Baum von einem 2 Neue MAzutestr. f, Permeanm, A. 


Ort zum andern ge⸗ 
tragen wird; fie vers 
brennen ganz, brauchen 
nicht ausgepuſtet zu 
werden. Preis Dutzend 
mehr gegen Nachnahme 


Wintergartenſtraße A. 


ur 19 Wehrrd dt-el ar, Ta fehpald M. 4 


die einzigſte nie verſagende 


bequem und gerade auf dem 


Oberbay rischer 
Baume zu befeſtigen. 


Molkerei⸗ Produkte- Verſand. 
Specialität: 2 
Limburger Käse 


in Perg., ſchnittreif, gute Qualität, Kiſte 40 un 
70 K., per 4. 36 und 32 franko, Poſtcollis 9 
Netto % 4.— u. % 3.60 franco, Nachnahme. 


Verſandtſtelle: 
Seb. Dratschmid, Wasserburg a. n 


Paul Heussi, Leipzig, 
in Stettin hi b. Toenfer ach. 


Als praktiſche 


ſhnacda-O edel 


empfehle 
in reichſter Auswahl bis zu 1000 Karten enthaltend, 


Poſtkarten⸗Albums in Hochformat von 40 Pf. an. 
Schreibmappen mit und, ohne Schloß. in Leinen. Leder. Mlüsch e bon 


Notenmappen ud Notenurollen. 


Hugo Peschloew 
Uhrmacher, Stettin, 
Preiteſtr. 4. 


Feruſpr. 1162. 


Schutzmarke. Schutzmarke. 


part. u. 1. Elage 


Empfehle und verſende unter 
Garantie höchſterLeiſtungs 


fühinrfeit 2 enühre 
von 8 % an 8 ar 


gebaute ſilberue Remon 
toir⸗lihren für Knaben und 


Reparatur- Jerkſtatte für Säiffs-Chronomeie:, 


Ä 4 Herren v. 15.Aan. den 
8 Marke Unzerreiſſbar, mit durchgehenden weiten Falten, in Herren v. 15 % an. Gol 
Po rtetreſo rs, Braun und Schwarz⸗Rindleder, Kalbleder, Juchten, Seehund, 2 
Krokodil ze. N 8 heiten vor 
aus einem Stück gearbeitet, ohne Naht, in Seehund, Safſian, 2 %, au . 
Portetreſors, Kalbleder, Mouton, Chagrin 85 : l — = e Da 
Geſchenke geeignet, 30 bis 
Geldtaſchen und Sportbeutel ohne Bügel, für Reiter, Radler ꝛc. 8 ' 36 A. f 
1 it tickerei, für 8, 10 und 12 Cigarren, auch gan Qualität⸗ und Dekorations⸗Stücke mi 
Cigar reutaſchen groß für ane 10 "Safflan, Montes, Kalblaber, böchſten Br h bis in den 
Seehund, Juchten ꝛc. ) slagen. 
2 * Schwere goldene Präciſions⸗Uhren aus be 
Ci arrettentaſchen, Schiebetaſchen ꝛc. 


rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtam 
mend, mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen 
halte ich am Lager. 

Mein Regulator⸗ und Standuhren⸗Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Nenheiter 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
villigſten Preiſen. 


5 Rügenwalder 
Präsent- 
Gänsebrüste 


mit und ohne Knochen find, in den aus⸗ 
erwählteſten Exemplaren eingetroffen und 
halte dieſe für den Weihnachtstiſch ange⸗ 
legentlichſt empfohleu. 


Ernst Lehman, 


am Königsthor Nr. 11. 


Vi ites in langen und gewöhnlichen Formaten. z 

Brieftaſchen mit und ohne Stickerei in ſchwarzem und braunem Leder. 

Geld⸗ und Couverttaſchen in Rindleder, Mouton, Saffian ze. 

Damentäſchchen, Arbeitstäſchchen, 

Chatelainetaſchen, Neuheit in Leder ıc. 

Perltaſchen, 

Couriertaſchen, a 

Hand⸗, Markt⸗ und Neiſetaſchen. 
Reiſekoffer in Leder, Segeltuch ꝛc. 


R. Grass mann, 
Breiteſtraße 42, Lindenſtr. 25, Kaiſer Wilheluniſtr. 3. 


Von heute ab bis Weihnachten laſſe bei Einkäufen von 1 Mark an 


= einen Kalender — 
bei Einkäufen von 3 Mark an 


Lager und 


— 


1 7 is 161 Ein gut erhaltenes, warmes 
einen Gutfchein für 25 Viſitenkarten „En es, me 
meinen werten Kunden unentgeltlich verabfolgen- — sig ſchlanke Figur, iſt billig 
. p ̃ ͤ p ̃ñ p ENTE gr Turnerſtr. 29, 3 Tr., Mitte. 
en eee eee eee e ee Z. verk. Motor- Bark. 4 Pf. J. Braun, Hamburg 3 
| LOUIS KkASE FFF 
f Fernspr. 2580. Obere Schulzenstr. 10. Gegr. 1876. 8 1 neuer mahag. eee 
Gravier- und Präge” Anstalt. 8 1 Uchlel⸗ Abonnement pom Ciadtihenier, Parlell, 
85 Kautschuk-Stempel und Metal ch hlonen-Fabrik. &B au verlaufen __NJajtenmalderftr. 129, 1 x. r 
a Kleine Druckereien fur Kinder. 8 
e Figuren-Schablon:D. Schü erstempel 1 Mk. Näheres Kirchplatz 3 in der Expedtion 
r Bitte genau auf die Firma zu vehten. z g Nahe rchplatz 
b c 0 88 c 8 8 8 g ch b e des Lahcblulcs. 


I rvat-Rapitalisten! 
Lesei die „Neue Börsenzeltung“. 


Probenummern gratis und franco durch die 
' Expedition. Berlin SW., Zimmerstr. 100. (*) 


Teppiche. Zelle. Decorationen. 
Jenſtermäntel. Tiſchdecken. Divandecken. 
Schlafdecken. Reiſedeckien. 


J. F. Meier & Co., 


Breitesirasse 36-38. 


Lindenſtraße 25, 
Eingang Willelmſtraße, iſt ein Laden, 
event. mit 1 Stube, zu vermieten. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Folgt zweites Blatt. 


